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Bekanntmachung. 

Die diesjährige Poſtdampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen 
Stettin und Kopenhagen wird Dienſtag den 6. Mai 
eröffnet werden und wird demnächſt das Dampfſchiff 
regelmäßig . 

aus Stettin jeden Freitag 1 Uhr Nachmittags und 

aus Kopenhagen jeden Dienſtag Mittags 


abgefertigt werden. j ; 
Die erſte Abfahrt aus Stettin wird 
d. M. ſtatthaben. 


Freitag den Iten 1 
Die Reifenden, welche Freitag früh mit dem erſten 


Eiſenbahnzuge von Berlin nach Stettin ſich begeben, 
erreichen den Anſchluß an das nach Kopenhagen abe 
gehende Schiff. f 

Die mit dem Poſt⸗Dampfſchiffe aus Kopenhagen in 
Stettin ankommenden Reiſenden treffen am Mittwoch 
im letzteren Orte dergeſtalt ein, daß ſie den Nachmittags⸗ 
Dampfwagenzug nach Berlin zur Weiterreiſe benutzen 
können. 

Die vorjährige Paſſage⸗ und Fracht⸗Taxe kömmt auch 
bel den diesjährigen Fahrten in Anwendung. 

Berlin, den 1. Mai 1845. 


General⸗Poſt⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Es hat ſich für die hieſige Stadt ein Privat⸗ 
Verein für Rettung des bei Feuer⸗Ausbruch 
gefährdeten beweglichen Eigenthums gebildet, wel⸗ 
cher unter einem eigenen Vorſtande ſtehen und nach den 
2 von den competenten Behörden genehmigten 
R en ſich dem Rettungsgeſchäft ſelbſtſtaͤndig unter» 

ehen 5 

Die Mitglieder dieſes Vereins werden bei einem 
Brande durch ein am Arm zu befeſtigendes Meſſing⸗ 
Schild kenntlich ſein; der Direktor aber und die Aus⸗ 
ſchußmitglieder werden dieſe Schilde auf einer weißen 
Armbinde tragen. 

Wenn der wohlwollende Zweck des Vereins erreicht 
werden ſoll, ſo muß das Geſchäft der Sachenrettung, 
obwohl er dafür keine Vertretung übernehmen kann, 
ihm ausſchiießlich zugeſtanden werden. Dieſes aus 
ſchliezliche Recht iſt dem Vereine im Vertrauen auf 
Seiten des hier 
mituntetzeichneten Magiſtrats in Vertretung der hieſigen 
Einwohnerſchaft, als auch von den hieſigen Haupt-Agen⸗ 
ten der verſchiedenen Mobiliar⸗Verſicherungs⸗Anſtalten 
in Vertretung der letzteren, zugeſtanden und von der 
tönigl. Landes⸗Behörde genehmigt worden, und zwar in 
der Art, daß außer den Vereins ⸗ Mitgliedern und 
den gefährdeten Eigenthümern und ihren Leuten 
nur noch die, mit Erkennungszeichen zu verſehenden 
Agenten der Mobiliar⸗Verſicherungs⸗Anſtalten und die⸗ 
jenigen Perſonen, welche als Verwandte und Fteunde 
der gefährdeten Eigenthümer oder aus andern zuläf 
ſigen Mückſichten von den am Brandplate anweſenden 
Bereinsvorſtehern, mit einem Erkennungszeichen verſehen 
worden, zum Brandplatze Zutritt erhalten und nach 
den Anordnungen des 1 Fu dem Ret⸗ 

thätigen Antheil nehmen dürfen, alle an⸗ 
8 aber davon ausgeſchloſſen 
bleiben. 

Der Verein übernimmt auch die Bewachung der ge⸗ 
tetteten Sachen auf dem Bergungsplatze. Ihre Wie⸗ 
derverabſolgung an den Eigenthümer, kann in der Regel 
erft nach beendigtem Brande erfolgen; doch werden auch 
früher Rückforderungen beachtet werden, wenn die Eigen⸗ 
thümer ſich augenblicklich als ſolche genügend legitimiren 
können. 

Es darf gehofft werden, daß den Vereins⸗Mitgliedern 
von Seiten des übrigen Publikums, in keiner Hinſicht 
und um ſo weniger ſtörend werde in den Weg getreten 
werden, als ſich dieſelden dieſem beſchwerlichen Dienste 


nicht nur freiwillig, ſondern auch unter Selbſttragung räthe an inländiſchem Salze, jetzt auch ein Theil des 
allet Koſten, lediglich zum allgemeinen Beſten unter⸗ 

iſt die Bemühung der Verwaltung dahin gegangen, für 
diefen Zweck in England ein Salz anzukaufen, welches 
auch in „feinem Aeußern — auf welches örtliche Ge⸗ 
wohnheit und Voturtheil überall ein ſo großes Gewicht 


ziehen. 


Wer dennoch ſich den den desfallſigen Weiſungen 
der Vereins⸗Mitglieder des zur Brandſtätte temmandir⸗ 


un Militairs fo wie der Polizei⸗Beamten und Gen⸗ 
darmen nicht fügen und ſich ihnen widerſetzen ſollte, 


gedachten Angaben geſchöpft 


wird es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn nicht nur 


für feine Entfernung von der Brandſtätte geſorgt, ſon⸗ 
dern auch nachträglich mit Strafe gegen ihn vorge⸗ 
ſchritten werden wird. A . 

Breslau den 1. Mai 1845. 


Königliches Polizei⸗Präſidium und Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die von dem königl. Hohen Ober⸗Präſidio der Pro⸗ 
vinz Schleſtien dem hieſigen Hospitale für alte 
hilfloſe Dienſtboten bewilligte jährliche Haus⸗ 
Collecte wird im Monat Mai d. J. in hieſiger Stadt 
und deren Vorſtädten eingeſammelt werden. 

Mit dieſer Anzeige verbinden wir die angelegentliche 
Bitte; das fernere Gedeihen dieſer lobwürdigen Anſtalt, 
zu welcher der Andrang wahrhaft hülfsbedürftiger Be⸗ 
werber immer größer wird, durch reichliche milde Gaben 
wohlwollend fördern zu helfen, damit uns recht bald 
die Mittel geboten werden, die Zahl der Inquilinen 
der Anſtalt, dem Bedürfniß entſprechend, vermehren 
zu können. Breslau den 24. April 1845. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 
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Ueberſicht der Nachrichten. 


Berichtigung. Schreiben aus Berlin (Tagesneuigkeiten, 
die Alt⸗Lutheraner, die Preßprozeſſe, neues Papiergeld, 
die Gewerbeausſtellung), Potsdam (Kirchenparade), Stet- 
tin, Frankfurt a. O. (Stolgebühren), Danzig, Marien⸗ 
burg, Graudenz Czerski), Pofen, vom Rhein, aus Köln, 
Elberfeld (Excommunication Licht's) und von der Eibe. 
— Aus München, Worms, Stuttgart, Dresden, 
Leipzig und Schleswig⸗Holſtein. — Schreiben aus 
Paris. Aus London. — Aus Amerika. 


Berichtigung. 
Die öffentlichen Blätter haben die Verhandlungen 
der Schleſiſchen Provinzialftände über eine Petition mit⸗ 


getheilt, welche gegen den Verkauf Engliſchen Salzes 
in der Provinz Schleſien gerichtet iſt, und in welcher 


unter Anderem erwähnt wird, daß die ſchlechte Beſchaf⸗ 


fenheit des im vorigen Jahre verkauften Salzes ſich 


daraus erkläre, daß man nicht bedacht geweſen, gereinig⸗ 
tes Liverpooler, ſondern das billigſte Salz zu kaufen: 
die im vorigen Jahre verkauften Sorten ſeien das 


ſchlechteſte Portugieſiſche Salz geweſen. 
Mit dieſer Aeußerung über die Beſchaffenheit des 


zum Verkaufe gelangten Salzes ſcheint es zunächſt nicht 


im Einklange zu ſtehen, wenn ebenfalls angeführt wird, 
daß eine von Seiten des ſtändiſchen Ausſchuſſes herbei⸗ 


geſchaffte Probe Engliſchen Salzes aus Stettin — von 
woher der Provinz Schleſien der Bedarf an ausländi⸗ 
ſchem Salze zugeführt wird — in genügender Qualität 
Sodann ſtellt ſich aber überhaupt 


befunden worden ſei. 
die Quelle als unzuverläſſig dar, aus welcher die vor⸗ 


ſtehen mit den authentiſchen Nachrichten, 
verſammlung hierüber vorgelegen haben. . 

Aus letzteren ergeht und kann hier auf das Beſtimm⸗ 
teſte wiederholt werden, daß Portugieſiſches Salz, wel: 
ches ſich durch fein Äußeres Anſehn ſehr auffallend von 
allem anderen Salze unterſcheidet, nirgend in Schleſien 
zum Debit gekommen iſt, wie denn überall dieſe Salz⸗ 
forte nur für gewiſſe beſondere Verwendungen, z. B. 
zum Einſalzen der Heringe, in den Oſtſee⸗Faktoreien 
vorräthig gehalten werden muß, übrigens beim Be⸗ 
zuge weit theurer zu ſtehen kommt, als das 
Engliſche Salz. 

Was aber letzteres — das Engliſche Salz — an⸗ 
geht, mit welchem, beim Mangel hinlänglicher Vor⸗ 


Bedarfs der Provinz Schleſien gedeckt werden muß, fo 


legen — dem inländiſchen Salze möglichſt gleich kommt, 
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ſind, welche im Widerſpruche 
die der Stände⸗ 


obgleich für dergleichen Salz den Lieferungs⸗Unterneh⸗ 
mern höhere Preiſe bewilligt werden mußten, als bisher 
für den Salzbedarf ſolcher Gegenden bezahlt worden, 
die aus alter Gewohnheit dem grobkörnigeren Engliſchen 
Salze den Vorzug geben. 

In Bezug auf die innere Güte und Brauchbarkeit 
des feinkörnigen, wie des grobkörnigen Engliſchen Salzes 
endlich haben die wiederholentlich ſtattgehabten techni⸗ 
ſchen Prüfungen ergeben, daß felbiges in dieſen weſent⸗ 
lichen Eigenſchaften dem inkindifhen Salze durchaus 
nicht nachſteht. i 36 


Inland. 

Berlin, 6. Mai, — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnäbigft geruht, dem Geheimen Sanitätsrath 
Dr. Alertz in Rom den Charakter eines Geſandtſchaſts⸗ 
Arztes zu verleihen und ihn in dieſer Eigenſchaft Aller⸗ 
höchſtihrer Miſſion daſelbſt zuzuordnen. ; 

Die Juſtiz⸗Commiſſarien v. Radosz zu Weeſchen, 
v. Liſiecki zu Pleſchen und v. Trampezynski zu 
Goſtyn find zugleich zu Notatien im Departement des 
Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Poſen beſtellt worden. 

Se. Excellenz der Geheime Staatsminiſter Graf zu 
Stolberg-Wernigerode iſt nach det Provinz Sach⸗ 
ſen abgegangen. 

Das 13te Stück der Geſetzſammlung enthält unter 
No. 2571 das Allerhöchſte Privilegium vom 4ten d. M., 
wegen anderweitiger Ausfertigung auf den Inhaber lau⸗ 
tender Berliner Stadt⸗ Obligationen zum Betrage von 
1,500,000 Rehlr., und unter No. 2572 die Bekannt⸗ 
machung vom 29ſten v. M. über die Allerhöchſte Be⸗ 
ſtätigung der Statuten des ae Vereins für die 
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Unter den 14 verabredeten Artikeln des durch di 
Geſetzſammlung publicirten ene gl an 
Dänemark, Mecklenburg⸗Schwerin und den Senaten 
der freien Hanſeſtädte Lübeck und Hamburg, die Feſt⸗ 
ſtellung der Verhältniſſe der Hamburg⸗Berge orfer Eifen: 
bahn betreffend, heißt es auch im Artikel fünf: „Es 
ſoll ein wachſames Auge darauf gehalten werden, daß 
auf den Bahnhöfen oder in den Bahngedäuden der 
Hamburg ⸗Bergedorfer Bahn weder Hazardſpielbänke ans 
gelegt noch überhaupt Hazardſpiele geduldet werden.“ 


% Berlin, 5. April. — Der Herzog Paul von 
Würtemberg, Bruder des Königs und Vater des al 
General bei. der Gorde⸗Kavallerie ſtehenden Prinzen 
Auguſt, verweilt noch in dieſem Augenblick an unſerm 
Hoflager in Potsdam. Von einer Seite bringt man 
die Anweſenheit dieſes Fürſten, deſſen Gemahlin eine 
Schweſtertochter der hochſeligen Königin Louiſe iſt, mit 
dem Vermählungsproſect in Beziehung, das mit dem 
Kronprinzen von Würtemberg und einer dieſſeitigen jun 
gen Prinzeffin im Werke iſt. Andern Nachrichten zus 
folge iſt der Herzog, der ſich fit langen Jahren beſtän⸗ 
dig in Paris aufhielt, nur gekommen, feinem Sohn zu 
beſuchen, und ſeiner Tochter, der Großfürſtin Helena von 
Rußland, die auf der Tour nach Deutſchland begriffen 
iſt, entgegen zu reiſen. — Unter den hohen Fremden, 
deten Anweſenheit zur Zeit der Verſammlung des land⸗ 
wiethſchaſtlichen Vereines der Provinz Brandenburg, 
deſſen Sitzungen in der künftigen Woche beginnen, er⸗ 
wartet wird, find bereits viele ausgezeichnete fremde 
Landwirthe eingetroffen, und man fieht auch der Ans 
kunft mehrerer großen Grundbefiger des Auslandes ent⸗ 
gegen. Namentlich war geſtern viel davon die Rede, 
daß der in dleſem Augendlick in Paris verweilende reiche 
britiſche Herzog von Devonſhire angezogen ſei von den 
Fortschritten, die in den letzten Deren ien die ſich auf 
den Ackerbau insbeſondere und die Landwirthſchaft im 
Allgemeinen beziehenden Wen. ganz beſonders 
aber auch die Hortikultur, bei uns gemacht haben. Der 
Graf von Weſtmooreland kehrte vorgeſtern von Hanno⸗ 
ver hierher zurück. Bis dahin hatte derſelbe ſeine Ge⸗ 
mahlin begleitet, die durch die in ihrer Familie in der 
lezten Zet vorgekommenen Todesfälle zu einem län⸗ 
gern Aufenthalt in London viranlaßt wird. — Heute 


Nachmittag findet zu milden Zwecken das Abſchieds⸗ 


Zert 


Concert des Herrn Johann Gung'l flatt, der in eini⸗ 


gen Tagen mit 27 Kunſtgenoſſen dem vortheilpaften 


* 


Ruf nach St. Petersburg und namentlich dem Enga⸗ 
gement für die Sommermonate in dem Vaurhall der 
Zarskoje⸗Seloer Eiſendahn folgt. — So eben erhalten 
wir eine Mittheilung von Potsdam über den Erlaß 
einer Kabinets⸗Ordre vom 2. Mai, alſo vom Tage der 
Schlacht von Gr. Goörſchen, durch welche Se. Majeftät 
Ihrem Oheim, dem Prinzen Wilhelm, in Erinnerung 
der an jenem Tage bewieſenen Tapferkeit und Entſchloſ⸗ 
ſenheit die Berechtigung zum Tragen der Uniform des 
Regiments Garde du Corps ertheilen (f. Potsdam). 
(Danz. 3.) Der Kammergerichts⸗Präſident v. Grol⸗ 
mann, der bereits ſein Amt niedergelegt hat, genießt 
noch bis zum 1. Juli alle Vortheile der inne gehabten 
hohen Stellung, dann erfolgt ſein völliges Ausſcheiden. 
Man erfährt, daß Herr v. Grolmann darum aus dem 
Dienſte zu treten ſich bewogen fand, weil mehrere ſei⸗ 
ner dem Miniſter proponirten Anträge nicht die Geneh⸗ 
migung erhielten. Unter dieſen Anträgen befindet ſich 
auch der Vorſchlag, die Räthe des Kammergerichts zu 


vermehren. ö „ dd Aagelehen 
Magd. 3.) Wie man hört, wurden die 1 
Be der ne in der letzten Staatsraths⸗ 
Sitzung, welche am verſloſſenen Sonnabend ſtattfand, 
aufs Lebhaſteſte beſprochen. Von einigen Mitgliedern 
des Staatsraths ſoll die Meinung ausgeſprochen worden 
ſein, daß man zu hart gegen die Alt⸗Lutheraner verfahre. 
Es wird dieſe Staatsraths⸗Sitzung als eine wichtige be⸗ 
zeichnet, da die verſchiedenen Meinungen ſich mit Eifer 
darin geltend zu machen geſucht haben ſollen. Den 
Vortrag über die Angelegenheiten der Alt⸗Lutheraner 
hatte, wie man hört, Herr Geheimrath Zettwach. Die 
Verhandlungen über die Alt⸗Lutheraner dürften auch 
nicht ohne Einfluß auf die Angelegenheiten der deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinden im preußiſchen Staate ſein. 
(Gewiß nicht.) g 
(Fr. J.) Die Preßprozeſſe nehmen in jüngſter Zeit 
außerordentlich zu. Noch iſt die Unterſuchung gegen 
E. Bauer, Prutz und Jacobi nicht geſchloſſen, als man 
auch ſchon von neuer Incrimination Florencourt's und 
Mücgge's vernimmt. a 
(N. C.) Schon ſeit längerer Zeit wird über die 
nahe Beſchaffung eines neuen Papiergeldes viel 
geſprochen. Bei den gleichzeitig unternommenen zahl⸗ 
reichen Eiſenbahnen und bei den vielen andern Profek⸗ 
ten, welche, wenn ſie auch alle vortrefflich wären, doch 
jedenfalls viel Geld erfordern, iſt man nicht nur über 
die Nothwendigkeit der Vermehrung deſſelben ziemlich 
einig, ſondern auch darüber, daß ſolches durch die Be⸗ 
gründung einer Nationalbank am Beſten ge⸗ 
ſchehen konnte. Einflußreiche Financiers ſcheinen die 
Bank in Peivathände ſpielen zu wollen, jedoch dürfte 
der Staat nicht ſo leicht den bedeutenden Vortheil aus 
den Händen geben, da es keinem Zweifel unterliegt, daß 
die Aktien dieſer Bank in Kurzem auch alterum tan- 
tum gelten würden. In der jetzigen Zeit, wo man 
den zukünftigen Vortheilen ohne großes Bedenken opfert, 
dürfte Letzteres gar bald eintreten. N 
(Köln. 3.) Die Herausgabe des officiellen Berichts 
der Gewerbeausſtellung, von deren Fährlichkeiten ich 
Ihnen ſchon neulich ſchrieb, ſcheint ins Stocken zu ge⸗ 
rathen, da der Freiherr von Reden ſich ganz davon zu⸗ 
rückgezogen hat. Wie man hört, iſt dies auf Anwei⸗ 
fung des Herrn Finanzministers geſchehen, und ſcheint 
eine Folge der Stellung zu ſein, welche Herr von Re⸗ 
den beim Handelsamte einnimmt, wo in dieſem Au⸗ 
genblick eine ſehr große Meinungsverſchiedenheit obwal⸗ 
tet, die aus der Frage über Schutzzölle und Handels⸗ 
freiheit entſpringt. Hr. v. Reden, der früher ganz dem 
letztern Syſtem angehörte, iſt jetzt, wie auch Hr. v. 
Rönne, Vertheidiger eines gemäßigten Schutzzolles oder 
des gemiſchten Syſtems, das neuerdings aufgeſtellt iſt. 
Der Hr. Miniſter wünſcht nun nicht, daß ein Bericht, 
der den Namen eines amtlichen trägt, Anſichten aus⸗ 
drücke, welche als die des Gouvernements angeſehen 
werden könnten, welche bis jetzt Niemand kennt; ſollte 
jedoch Jemand fie auch kennen, fo hat man nicht die 
Abſicht, ſie für jetzt laut werden zu laſſen, ehe auf dem 
Zolleongreffe in Karlsruhe eine Entſcheidung erfolgt. 
Wahrſcheinlich dürfte der amtliche Bericht jetzt unter 
Leitung des Hrn. Beuth fortgeſetzt werden. — Die Ge⸗ 
werbthätigkeit der Seehandlung, welche ſich auch auf 
Maſchinenbau erſtreckt, hat vor Kurzem gezeigt, daß das 
königl. Inſtitut damit auch in bedeutende Verluſte ge⸗ 
rathen kann. Die Maſchinenanſtalt bei Mohabit baute 
zu Anfang dieſes Jahres eine Dampfmaſchine zu 50 
Pferdekraft für die hieſige Adlermühle, die dem Bäcker 
Gereck gehört, und hatte diefe Arbeit zu einem ſo bil⸗ 
ligen Preiſe übernommen, daß keine Privatanſtalt da⸗ 
mit concurtiten konnte. Als die Maſchine jedoch auf⸗ 
geſtellt war, zeigte fie ſich untüchtig; die Commiſſien 
der Sachverſtändigen verwarf das Meiſte, die Wellen 
brachen, und die Fu mußte ihr Werk zurücknehmen, 
nachdem ſie vergebens mit einzelnen Verbeſſerungen ſich 
abgemüht hatte. Jetzt hat die Seehandlung erklärt 
daß von ihren Mechanikern Fehler be eri 
N her begangen worden 
ſind, daß es jedoch ein Ehrenpunkt für fie fei, die Ma⸗ 
ſchine in größter Vollkommenheit zu liefern, Bekannt: 
lich muß ſie für jede Woche verſpaͤteter Abllefe 
300 Thlr. Strafe bezahlen; fie hat daher jetzt ſchon 
über 5000 Thlr. Schaden und wird wahrſcheinlich die 


in Schneidemühl und kehren, wie ſchon gemeldet wurde, 
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Maſchine faſt umſonſt geben müſſen. Im Uebrigen 
iſt die Maſchinenanſtalt bei Mohabit vortrefflich einge⸗ 
richtet, mit den koſtbarſten Hülfsmitteln ausgeſtattet 
und fo auch die anliegende Eisengießerei der Seehand⸗ 
lung die größte, welche bis jetzt hier beſteht. R 
Potsdam, 4. Mai. (Voſſ. 3.) Heute fahen wir 
eine überaus glänzende Kirchenparade. Se. Majeſtät 
der König nahm den drei Kavallerie⸗Regimentern der 
hieſigen Garniſon, mit welchen noch die zwei Compag⸗ 
nien Garde du Corps aus Berlin und Charlottenburg 
vereinigt waren, die Parade ab. Ein herrliches Far⸗ 
benſpiel gewährte die Aufſtellung der drei ſchönen Regt⸗ 
menter zu Fuß in Regiments⸗Colonnen: des Garde du 
Corps in weißen Waſſenröcken mit blizendem Helm und 
ſchwebendem Adler darauf, des Huſarenregiments mit 
den rothen Dolmans und des Garde⸗(Landwehr)Ulanen⸗ 
Regiments mit den breiten, die verſchiedenen Farben 
der Provinzen bezeichnenden Rabatten. Se. Majeſtät 
der König trug die Uniform des Garde du Corps-Re⸗ 
giments; Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Oheim 
des Königs) bemerkte man zum erſten Male in derſel⸗ 
ben Uniform; Se. königl. Hoheit der Prinz Carl trug 
die Uniform feines Garde⸗Ulanen⸗(Landwehr⸗) Regiments. 
Nachdem der König mit einer zahlreichen Suite, beglei⸗ 
tet von den Prinzen des königl. Hauſes und gefolgt 
von einer hohen Generalität, vor der Fronte herabge⸗ 
gangen war, erfolgte der Vorbeimarſch in Zügen. Se. 
königl. Hoheit der Prinz von Preußen führte die Re⸗ 
gimenter im Parademarſch vor Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige vorbei. Mittags war Tafel bei Hofe im neuen 
Garten im Orangerie⸗Saale. — Im Garten von Sans⸗ 
ſouci, wo im erquickenden friſchen Grün des Frühlings 
alle Waſſerkünſte ſprangen, ſah man ſchon ein Stück 
der prächtigen Marmorbaluſtrade, welche die oberſte Teraſſe 
einfaſſen wird. ‘ 
Stettin, Ende April. (Börſ.⸗N. d. Oſtſ.) Aus einer 
Ocular⸗Inſpektion, welche die Mitglieder des Direkto⸗ 
riums und Verwaltungsraths über die Stettin⸗Star⸗ 
garder Eiſenbahn kürzlich abgehalten, hat ſich, wie man 
vernimmt, das erfreuliche Reſultat ergeben, daß der Bau 
derſelben auf eine ſehr befriedigende Weiſe vorgeſchritten 
iſt. Die Strecke zwiſchen Stargard und Damm, größ: 
tentheils von beinahe horizontaler Beſchaffenheit und 
eine ſo günſtige Eiſenbahnlinie bildend, wie es wohl 
ſehr wenige geben dürfte, iſt ſo weit vorbereitet, daß ſie 
ſchon im Juli eröffnet werden könnte. Wahrſcheinlich 
wird man aber die Fertigung der anderen Strecke zwi⸗ 
ſchen Damm und Stettin, welche durch den Eisgang 
und einige andere nachtheilige Umſtände etwas aufgehal⸗ 
ten worden, abwarten, um dann die ganze Eiſenbahn im 
October zu eröffnen. Die Gerüchte, welche ſeither eir⸗ 
eulieten, daß ſtarke Beſchädigungen an den Werken der 
Bahn entſtanden wären, ſind ungegründet. Es ſind nur 
einzelne Beſchaͤdigungen von leicht zu überwindender 
Natur entſtanden. 
Frankfurt a. O., Anfangs Mai. (Voſſ. 3.) Die 
hieſigen Stadtverordneten haben beim Magiſtrate bean⸗ 
tragt, die Abſchaffung der Stolgebühren in den 
evangeliſchen Kirchen eintreten zu laſſen und die Pfar⸗ 
rer auf ein fixirtes Gehalt zu bringen. Der Magiſtrat, 
das Zeitgemäße dieſer Maßregel nicht verkennend, iſt — 
ſicherem Vernehmen nach — einmüthig dafür, und ſo 
ſind die weltern Schritte in der Sache — bei der Thir 
tigkeit unſerer Behörden — gewiß in ganz kurzer Zeit 
zu erwarten. . 
Danzig, 30. April. (Königsb. A. Z.) Dieſer Tage 
ſind ſchon einige junge Seeleute, welche die erſte Reiſe 
der Kriegscorvette Amazone im vorigen Jahre mitge⸗ 
macht haben, von Stettin und Berlin hier angekommen, 
um ihrer jungen Freundin einen Beweis von Anhäng⸗ 
lichkeit zu geben, indem ſie unter dem Oberbeſehle des 
Kommandeurs der Corvette, Barons von Dircking⸗ 
Holmfeldt, auch die diesjährige Uebungsreiſe mitmachen 
werden. Mit der Ausrüſtung der Amazone iſt ſchon 
der Anfang gemacht; fie ſoll diesmal die Canariſchen 
Inſeln und die Antjſllen, die Küſten von Mexiko und 
der Columbiſchen Republiken, einige Braſilianiſche Häfen 
u. ſ. w. beſuchen und in den erſten Tagen des Juni 
auslaufen. Obgleich das Schiff erſt ein Jahr alt iſt, 


hat man doch ſchon ein neues Deck für nothwendig er⸗ 
achtet. — Die beiden jungen Geiſtlichen aus Pelplin, 
Julius Rudolph und Rudolp Dowiat, welche ſich aus 
freiem Antriebe und der innerſten Ueberzeugung der hieſi⸗ 
gen apoſtoliſch⸗katholiſchen Gemeinde angeſchloſſen, wer⸗ 
den überall, wo ſie erſcheinen, mit der größten Auszeich⸗ 
nung aufgenommen. Beide beziehen ſchon ein fixirtes 
Einkommen und außerdem iſt eine geräumige Wohnung 
mit vollſtändigem Ameublement für fie eingerichtet wor⸗ 
den. Gegenwärtig find fie noch bei Johannes Czerski 


erſt zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte nach Danzig zuelle, 
um gemeinſchaftlich der hieſigen, der Marienburger de 
der Pr. Stargardter apoſtoliſch⸗katholiſchen Gemein 
als Geiſtliche vorzuſtehen. 0 

Marienburg, 27. April. (Königs 
heute ſtattgefundenen Gottesdienst air J welchen He. 


der evang. 
Kan be uns model Fe drin dae 
die Predigt hielt, empfingen 197 Mitglieder das heilige 


Abendmahl. 


b. 3.) Bei dem 
hieſigen deutſch⸗ 


Marienburg, 29. April. (D. D.) — Am ver⸗ 
wichenen Sonntag 2 Uhr, während unſeres Gottesdien⸗ 
ſtes, wurde an dem Fenſter der Wohnung des römi⸗ 
ſchen Buchhändlers Dormann, nach der Schmiedegaſſe 
zu, eine fragenhafte Figur bemerkt, um die ſich eine 
große Schaar Kinder verſammelt hatten, und 
die da ſchrien: „das iſt Czerski.“ Dieſe 
Figur war über 2 Fuß groß, hatte einen Men⸗ 
ſchenſchädel zum Kopfe, auf demſelben elne Mütze, auf 
der Naſe eine Brille, im Munde eine Cigarre, und 
war außer einem ſchwarzen Rocke noch mit Filzſchuhen 
bekleidet und mit Vatermörder ausgepugt, Beim Hin: 
zukommen von Gensd'armen wurde die Figur ſofort an 
die Seite gebracht; die Unterſuchung iſt gegen die Thä⸗ 
ter eingeleitet. — Auch in Baumgart bei Elbing, und 
in andern Dörfern jener Gegend regt ſichs mächtig, 


‚und bald wied auch dort eine apoſtoliſch⸗katholiſche Ge⸗ 


gr entſtehen. 
raudenz, 29. April. (Königsb. Z.) Geſtern 
Nachmittag kam Hr. Pfarrer Czerski A —— 
Dowiat hier an und wurden mit allgemeinem Enthuſias⸗ 
mus begrüßt. Heute früh fand der erſte Gottesdienſt 
in der evangeliſchen Hauptkirche ſtatt. Hr. Dowlat 
predigte. Nachmittags reiſten fie, begleitet von den Vor⸗ 
ftehern der Gemeinde, Hrn. Oberfeſtungsinſpector von 
Kalnaſſé und Hrn. Stadtrath Florikowsf, nach Gruppe 
ab, von wo aus dieſelben nach Bromberg gehen, um 
Mittwoch dort und Donnerſtag in Nakel den erſten 
Gottesdienſt zu halten. — Freitag langt Herr Pfarrer Czerski 
in Schneidemühl an, wo er bis zum Tien oder Sten 
k. M. verweilt, alsdann aber direkt nach Königsberg 
ſich begiebt, um Pfingſten dort in der Domkirche den 
erſten Gottesdienſt zu halten. 
Graudenz, 29. April. (D. D.) — Empört find 
alle Herzen über den Vorfall, welcher ſich bei der Ab⸗ 
fahrt des Herrn Pf. Czerski von Graudenz unter den 
Augen mehrerer ſeiner hieſigen Begleiter ereignete. Der 
Sohn einer Speiſewirthin in Graudenz warf dem Hrn. 
b. Kalnaſſy einen an den Hrn. Pf. Czerski addreſſir⸗ 
ten Brief in den Wagen auf den Schooß. Erſterer, 
ahnend, daß wieder eine fanatiſche Seele das redliche 
Herz dieſes hochwürdigen Mannes zu kränken beabſich⸗ 
tige, bat um die Erlaubniß, dieſen Brief zuerſt erbre⸗ 
chen und leſen zu dürfen. Freudig und mit himmli⸗ 
ſcher Ruhe bat Herr Pf. Czerski darum. Was ſah 
man? Eine gedruckte, im Namen der Mutter, ich ſage 
im Namen der leiblichen Mutter deſſelben, verfaßte 
und von ihrem zweiten zu Komorsk bei Neuenburg le⸗ 
benden Sohne bekräftigte Schmähſchrift auf ihren lieb⸗ 
reichen Sohn, der ihr nur Gutes erwieſen. Gott 
wollte, derſelbe Bruder des würdigen Pfarrers ſaß in 
demſelben Wagen, und ſein Inneres ſchauderte zurück 
vor dieſer teufliſchen Lüge, vor dieſer ſataniſchen Bos⸗ 
heit, da er ſchwören kann, daß nie eine Sylbe weder 
er noch die Mutter in dieſer Beziehung gegen die Welt 
ausgeſprochen, am wenigſten dieſe Beiden Jemand auf⸗ 
gefordert hätten, ein fo teufliſches Werk niederzuſchrei⸗ 
ben. Die alte, ſchwache Mutter wartete jenſeits der 
Weichſel ihrer Söhne, und man ſah ihren Schmerz, 
ihre Unſchuld, als ſie über den Inhalt dieſer Schmäh⸗ 
ſchrift vor allen anweſenden Perſonen befragt wurde, 
Durch eine ſolche That iſt die Ehre der Menſchheit mit 
Füßen getreten, und jeder Redliche muß gegen die 
auftreten, die dieſe Bosheit verübten. Be 
Poſen, 23. April. (A. 3.) Von unfern Commu⸗ 
niften und Emeuteſabrikanten hört man feit geraumer 
Zeit nichts mehr; hoffentlich haben fie ihren Rauſch 
verſchlafen; jedenfalls würde es unſern Freiſchaaren noch 
ſchlimmer ergangen ſein, als den Luzernern! Die Ge⸗ 
brüder R cz find ſpurlos verſchwunden. ˖ 
Vom Rhein, 30. April. (Magd. Z.) Es ſoll eine 
abfällige Entſchließung St. Majeſtät in Betreff der 
beabſichtigten Reiſe nach dem Rhein erſt in den letzten 
Tagen und zwar in Folge eines unbehaglichen Eindrucks 
über verſchiedene aus der Rheinprovinz eingegangene 
Nachrichten erfolgt ſein. Man will wiſſen, daß auch 
in den Anträgen unſers Landtags verſchiedenes ver⸗ 
letzend auf die Ueberzeugungen des Monarchen gewirkt 
habe, wie denn allerdings auch anderweitig Über die jegt 
herrſchenden Stimmungen in der Rheinprovinz Anzeichen 
und Kundgebungen hervorgetreten ſind, welche geeignet 
waren, allerhöchſten Drts Mißfallen zu erregen. Die 
kirchliche Bewegung wird von Tag zu Tage bei uns 
umfaſſender und theilt ſich in den füdlichen Theilen der 
der geſammten Bevölkerung mit. Vor⸗ 
züglich intenſto zelgt fie ſich im Nahegau, in Kreuznach 
u. a. In dieſem Gau haben ſchon zu Franz von 
ickingens e die anti⸗römiſchen Ueberzeugungen 
arte Wurzeln gefaßt und ob fie gleich nicht allenthalben 
meiſt aus Außern Hinderungen ins ptoteſtantiſche Be⸗ 
kenntniß überſchlugen ſo zei « 7 ſche Be: 
gegenwärtigen Bewegu zeigt ſich der feſte Kern in der 
ernſter. Auch der Bund um fo durchgreiſender und 
gemeinheit der deut ndefte muß aus der jetzigen All⸗ 
Jau eee ſch⸗katholiſchen Richtung in Deutſch⸗ 
geſchichtichen Ae die Trierer Ausſtellung auf einem 
b a im Intereſſe der Menſchheits⸗ 


Entwicklung beruhte. 
Köln, 30. April. (Fc. J) unſer Erzbischof Coad⸗ 
geſammte Geiſtlich⸗ 


jutor, v. Geiſſel, hat für 
bh zlich an die 
keit unſerer Erzdiözeſe ein Rundſchreiben erlaſſen, worin 


Rheinprovinz 


er zum Zwecke der Heranbildung elner größeren und 
ſomit dem Bedürfniſſe mehr genügenden Anzahl von 
jungen Geiſtlichen les ſollen gegenwärtig eine ziemliche 
Anzahl von Stellen aus Mangel an Geiſtlichen unbe⸗ 
fegt fein) die Errichtung eines Knabenſeminars, wie 
deren z. B. in Frankreich beſtehen, als unter den jetzi⸗ 
gen Zeitumſtänden beſonders dringend darſtellt und ſämmt⸗ 
liche Geiſtliche auffordert, ſich mit ihm zur Beiſchaffung 
der zur Errichtung eines ſolchen Seminars erforderlichen 
Geldmittel zu vereinigen. 

Elberfeld, 29. April. (Fr. J.) Nachdem geſtern 
Pfarrer Licht von Leimen bei der hieſigen deutſch⸗katho⸗ 
lifchen Gemeinde, deren Seelſorger er geworden, einge⸗ 
troffen, erfahren wir, daß unterm Sten d. M. die Ex⸗ 
communication gegen denſelben erfolgt iſt. Dadurch iſt 
der würdige betagte Geiſtiche, wie er meint und wie 
er ſchon hin und wieder hat erfahren müſſen, von der 
biſchöflichen Behörde für vogelfrei erklärt; und ſchon 
haben ihn dieſes gemeine Gaſſenbuben durch Aufhetzen 
und Verfolgen hart fühlen laſſen! Dies geſchieht alſo 
noch in unferer Zeit, wie ehedem in den finſtern Zeiten 
det Allgewalt des Papſtthums, wovon Friedrich der 
Große ſchrieb: „Den Menſchen, dem Gott die Kraft 
zu denken gab, ſtraft die Kirche, daß er davon Gebrauch 
gemacht.“ Licht's Abſchiedswort in der Trierer Zeitung 


dom 23ſten d. lautet: „Bei feiner bevorſtehenden Ab: 


teife nach Elberfeld wünſcht Unterzeichneter allen Freun⸗ 
— — — in — Nähe und Ferne herzliches 
Lebewohl! Von dem hier fo lang in Ruh bewohnten 
Ort — treibt mich Härte für die goldne Wahrheit 
fort. Leiwen. Licht, kathol. Pfarrer zu Elberfeld.“ 
Licht hat auch eine Einladung von der neu⸗katholiſchen 
Gemeinde zu Kreuznach erhalten und angenommen. 
Von der Elbe, 3. Mai. (Spen. 3.) Die Sitzun⸗ 
gen des ſächſiſchen Landtags, der auf den Herbſt einbe⸗ 
tufen iſt, werden mehrere ſtürmiſche Debatten mit ſich 
bringen. Auch kann man nicht ſagen, daß die neuen 
Wahlen für das verfaſſungsmäßig ausſcheidende Drittheil 
in der Mehrzahl für die Regierung ausfallen. Die ein⸗ 
ſchränkende Beſtimmung des Wahlgeſetzes, wonach nur 
innerhalb des Bezirks gewählt werden darf, erweiſt ſich 
beſonders im Voigtland und Erzgebirge als ſehr nad: 
theilig für die miniſteriellen Candidaten. Dieſe Provin⸗ 
zen, mit Leipzig an der Spitze, vertreten in Sachſen das 
Prinzip der Bewegung, während die Hauptſtadt und ihr 
Kreis, fo wie die Oberlauſitz, entſchieden der Stabilität 
buldigen. Dort herrſchen vor das mobile Vermögen, die 
Induſtrie, der Handel und das darin reich und intelli⸗ 
gent gewordene Bürgerthum; hier fallen der Grundbeſitz, 
der Hof, das Militär, der Adel und die Beamten in 
das größere Gewicht. Jedenfalls wird die Freiberger 
Geſchichte in den Kammern zur Sprache kommen, um 
ſo mehr, als bei der Unterſuchung die eine Partei vor 
der anderen in manchen Stücken ſoll begünſtigt worden 
ſein. Noch weniger werden die Angelegenheiten der 
Preſſe vergeſſen bleiben. Bereits circuliren in Leipzig 
unter den Buchhändlern Petitionen zur Aufhebung der 
Cenſur, und es iſt bezeichnend, daß die Stadtverordneten 
von Dresden faſt einſtimmig und in öffentlicher Sitzung 


eine gleiche Maßregel beſchloſſen haben. Auch das katho⸗ 


che Schisma wird Anlaß geben zu lebhafter Berathung. 


Deut ſchlan d. 


München, 29. April. (Fr. J.) Perſonen, die 
nicht als voreilig bekannt und wenigſtens mit den Ab⸗ 


ſichten unſerer elgenen Regierung beſtvertraut find, ver⸗ 
ſichern aufs Beſtimmteſte, es habe noch kein deutſches 


Kabinet daran gedacht, die neueſte kirchliche Bewegung 
als eine den ganzen deutſchen Bund als ſolchen an⸗ 


gehende Sache zu betrachten. Die Haltung, welche 


Preußen angenommen, wird kaum einer Aendrrung un⸗ 
terliegen, und welche Maßregeln unſere Regierung vor⸗ 
menden Falles gegen jede Regung im deutſch⸗katho⸗ 
Sinne anzuwenden entſchloſſen ift, das iſt ſeit 
den Veröffentlichungen in den pfälziſchen Amtsblättern 
kein Geheimniß mehr. Schroſfere Gegenſätze, als fie 
ſich in dem Verfahren der verſchiedenen deutſchen Re⸗ 
gierungen gegenüber dem Rongianismus ergeben wer⸗ 
den, laſſen ſich höchſt wahrſcheinlich kaum denken. 
Worms, 30. April. (F. J.) So ſehr auch die 
deutſchen Katholiken ihre geäußerten Grundſätze durch 
achtes Material beſchürmt ſehen und wiſſen, fo dürfen 
fie gegen das fortdauernde ultramontane Treiben dennoch 
kein ſolides Mittel außer Acht laſſen, um dieſe Partei entweder 
zu würdiger Entgegnung zu bewegen, wenn's möglich iſt, 
oder die bisherige Polemik endlich zu Grabe zu führen. 
or wenigen Tagen erſt wurde der Hirtenbrief des 
wahrheitsliebenden Biſchofs L Hote aus Nancy vom J. 
832, contraſignirt durch feinen Generalvikar, ſ. 3. 
Überfege und gedruckt in Straßburg, hier aufgefunden. 
Dieſes Aktenſtäck, reich an geſchichtlichen Eitatioven, vor⸗ 
trefflich, beſonders leicht faßlich redigirt und den Cha⸗ 
rakter eines warmen chriſtlichen Bewußtſeins tragend, 
gehört zu den wichtigſten Unterſtützungen der deutſch⸗ 


- Rarholifhen Reform, die bis heute noch erſchienen find. 


Intereſſe der guten Sache foll nun unverzüglich 
dieſer kräftige Zuruf des hochwürdigen Prälaten durch 
ende neue Abdrücke veröffentlicht werden, damit 
endlich auch katholiſche Autoritäten Höre, und ſolche 
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zwar, deren wiſſenſchaftliche Bildung, ſo wie deren 
Wahrheitsliebe aus Wort und Schrift klar hervorleuchten. 

Stuttgart, 26. April. — Der „Beobachter“, der 
ſich bisher eben nicht ſehr günſtig für die Deutſch⸗Ka⸗ 
tholiten ausgeſprochen hatte, enthalt in ſeiner heutigen 
Nummer einen Artikel mit der Ueberſchrift: „Die ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte der Deutſch- Katholiken“, 
worin, zunächſt mit Bezug auf die Beſtimmungen der 
würtembergiſchen Verfaſſungsurkunde, nachgewieſen wird, 
daß die Deutſch⸗Katholiken Anſpruch auf alle ſtaatsbür⸗ 
gerlichen Rechte, namentlich auch auf Gemeinde⸗ und 
Staatsämter, haben, mit Ausnahme des Rechts, in 


die Kammer zu wählen und gewählt zu werden. Wollen 


fie auch dieſes Rechts theilhaftig fein, fo mäffen fie die 
Regierung und die Stände um ein Geſetz bitten, 
das ſie mit dieſem Rechte bekleiden würde. Es handelt 
ſich hierbei um eine Veränderung des §. 135 der Ver⸗ 
faſſung, worin es heißt: „Ein Mitglied der Stände⸗ 
verſammlung muß einem der drei chriſtlichen Glaubens⸗ 
bekenntniſſe angehören.“ Eine ſolche Verfaſſungs verän⸗ 
derung bedarf jedoch zwei Drittel der Stimmen der Kam⸗ 
mer, und der Verfaſſer des in Rede ſtehenden Artikels 
giebt daher den Deutſch⸗Katholiken den Rath, bald in 
dieſer Beziehung die nöthigen Schritte zu thun, „damit 
nicht, wenn in längerer oder kürzerer Zeit neue Kammer⸗ 
wahlen nöthig werden, die Aneckennung ihrer Wahl: 
ſtimmen in der Legitimationskommiſſion und in der Kam⸗ 
mer ſelbſt langwierige Fehden und Parteikämpfe veran⸗ 
laſſen.“ Er ſchließt mit der Verſicherung: „An Etthei⸗ 
lung des Wahlrechtes iſt wohl kaum zu zweifeln.“ 

Dresden, 3. Mai. (Magd. 3.) Endlich iſt man 
zu dem Entſchluß gekommen, einen Ueberbau über die 
beſchädigten Pfeiler unſerer Brücke vorzunehmen und bie: 
ſelbe auf dieſe Weiſe den Fußgängern wieder zu eröffnen. 
Dieſes Werk fol dis zum ten d. hergeſtellt werden. 
Es iſt ferner die Hoffnung gegeben, daß die Schiff⸗ 
brücke bis zu den Pfingſtfeiertagen erbaut werde. Da: 
gegen hat das Dampfſchiff feinen Ueberfahrtsdienſt ein: 
ſtellen müſſen; man fagt, weil die Schiffer⸗Innung da⸗ 
gegen eingekommen ſei, da ihr dadurch ein Verdienſt 
geraubt werde. Die großen Straßen der Neuſtadt ſind 
wie verödet. Es iſt gar nicht anzugeben, wie ſehr 
unſere Stadt durch die geſtörte Verbindung zu leiden hat. 

Leipzig, 4. Mal. (L. 3.) So, eben trifft die 
Nachricht ein, daß geſtern Nachmittags der k. ſ. Staats⸗ 
miniſter und Generallieutinant von Zezſchwitz, Comman⸗ 
dant der Feſtung Königſtein, mit Tode abgegangen iſt. 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 28. April. (O.⸗P.⸗A. -Z.) 
Der Abgeordnete Landinſpector Tiedemann iſt, nachdem 
das Oberappellationsgericht ihn von der fiscaliſchen An⸗ 
klage freigeſprochen, von der Rentekammer wieder in. 
ſein Amt eingeſetzt worden, hat nun aber ſelbſt ſeine 
Entlaſſung eingegeben. 


Frankreich. 


Paris, 1. Mai. — Heute, am Himmelfahrtstag 
und Namensfeſt des Königs, bleibt die Börſe geſchloſſen. 
— Den ganzen Vormittag war zahlreicher Empfang 
in den Tuilerien; Perſonen, welche dabei zugegen waren, 
erzählen, der König ſcheine der beſten Geſundheit zu ge⸗ 
nießen (f. d. Privatſchr.). — Die Pairs kammer zeigt ſich ent⸗ 
ſchieden abgeneigt, die Renteconverſion durchgehen zu laſſen. 
Geſtern waren 130 Pairs in den Bureaus verſammelt; 
es fanden lebhafte Berathungen ſtatt über den von der 
Deputirtenkammer votirten Geſetzvorſchlag zur Conver⸗ 
fion der öpCt. Rente in 4½ pCt. Rente mit 10jähriger 
Garantie gegen weitere Zins reduction. Zur Prüfung 
des Verſchlags wurde eine Commiſſion ernannt, deren 
ſämmtliche Mitglieder (Roy, Perſil, Barthe, Odier, 
Ferrier, Merilhou, Barante), gegen den Vorſchlag ſind. 
Nach den einzelnen Abſtimmungen zu urtheilen, ſcheinen 
über 80 Pairs von 130 der Converſion abgeneigt. — 
In der Deputirtenkammer ſtellte geſtern Herr von 
Maleville Interpellationen an das Miniſterium in Be⸗ 
zug auf die neueſten von Otaheiti eingetroffenen Nach⸗ 
richten. Aus den Explicationen, welche der Marinemi⸗ 
niſter gab, geht hervor, daß der Fall einer Weigerung 
der Königin Pomare, wieder die ſouveräne Herrſchaft 
über Otaheiti unter dem Protectorate Frankreichs anzu⸗ 
treten, von dem Miniſterium vorgeſehen war und dieſes 
dem Capitän Bruat für dieſen Fall die Inſtruction er⸗ 
theilt hatte, eine proviſoriſche Verwaltung aus einer ge⸗ 
wiſſen Anzahl von Häuptlingen der Eingebornen bis zur 
Rückkehr der Königin Pomare einzuſetzen. — Der Graf 
von Syracus (Bruder des Königs von Neapel) iſt hier 
angekommen; es heißt, er werde von hier aus nach Ma⸗ 
drid gehen. 

Der Courrier français ſchreibt die Trockenheit der 
Kammer⸗Debatten der Abweſenheit des Hrn. Guizot zu, 
der leider keine Erben ſeiner hohen parlamentariſchen 
Talente in der Kammer auf ſeinem Platze zurückgelaſſen 
habe. Der geringſte derſelben würde ſonſten jene 
Pygmäen bereits zernichtet haben, welche ſich ſeinen 
Nachlaß ſtreitig zu machen ſuchen. Der Cour- 
rier läßt ſeiner Poeſie den Zügel ſchießen, wenn 
er ſagt: Nie iſt Guizot größer gefühlt worden, 
als ſeitdem er fehlt. Seit der miniſterielle Rumpf ſein 
Haupt verloren, hält ihn die Oppoſition nicht einmal 
der Mühe werth, ihrem Muthe zur Zielſcheibe zu die⸗ 


nen. In weniger bilderrrichen Ausdrücken beſtätigt der 
Commerce die Leere, welche der Hauptminiſter im Ka⸗ 
binet zurückgelaſſen, mit dem Belege, daß Hr. Duchatel 
außer Stand geweſen, auf die Interpellationen des Hrn. 
de Laſteyrie zu antworten, ohne bei Herrn Guizot in 
Paſſy ſich Raths erholt zu haben. 

Der Erzdiſchof von Ferrara hat die Aerzte und 
Chirurgen ſeiner Diöceſe in einem Erlaſſe daran er⸗ 
innert, daß ſie nach den apoſtoliſchen Conſtitutionen ver⸗ 
pflichtet ſeien, ihre Kranken beim erſten Beſuche, wenn 
es ſich um eine ernſte und gefährliche Krankheit handle, 


aufzufordern, daß fie beichten ſollten; beim zweiten Be⸗ 


ſuche müſſe dieſe Aufforderung, wenn ihr nicht ſchon 
nachgekommen wäre, von den Aerzten und Chirurgen 
mit der Drohung erneuert werden, daß fie den Kranken, 
follte er ſich nicht fügen, nicht wieder beſuchen würden; 
würde am dritten Tage der Beichtzettel nicht vorgezeigt 
werden, ſo habe der Arzt ſeine Beſuche bei dem Kran⸗ 
ken einzuſtellen und dieſe erſt nach gehöriger Atteſtation 
der Beichte wieder aufzunehmen; die Aerzte und Chi⸗ 
turgen, welche dieſe Vorſchrift verabſaͤumen, verfallen 
den von den heiligen Canones und den apoſtoliſchen 
Conſtitutionen dieſerhalb beſtimmten Cenſuren und Stra⸗ 
fen, fo wie den anderen Strafen, welche der Biſchof 
über ſie zu verhängen für gut finden werde. 

(L. 8.) Graf Roff’s letzte Depeſchen aus Rom lau⸗ 
ten günſtig, ein Hirtenbrief des Papſtes ſoll das Reſul⸗ 
tat ſeiner Sendung fein, in dem der heilige Vater die 
Biſchöfe Frankreichs ermahnt, dem Staate gegenüber 
in den ihnen vorgezeichneten Grenzen zu bleiben und 
die Freiheiten der gallikaniſchen Kirche nicht anzutaſten. 
Auf ein gewaltſames Einſchreiten gegen die Jeſuiten 
iſt ſomit nicht zu hoffen; man wird vielmehr, ſelbſt mit 
Opfern, ihre gutwillige Entfernung durch römiſche Vers 
mittelung zu erlangen ſuchen. — Die Regierung hat 
Nachrichten vom Herzoge von Broglie aus Lon⸗ 
don erhalten. Er lost in einem vertraulichen Briefe 
an Herrn Guizot die günſtige Stimmung der engliſchen 
Staatsmänner gegen Frankreich und verſichert, daß er die 
innige Ueberzeugung gewonnen habe, daß England in allen 
obſchwebenden Fragen thun werde, was es nur könne, 
um die gute Harmonie mit Frankreich zu erhalten. 
Es ſcheint ſogar, als ob das engliſche Kabinet die Frage 


des Durchſuchungsrechts ganz aufzugeben geneigt ſei, 


wenn Frankreich poſitive Maßregeln zur Emancipation 
der Negerſklaven ergreifen und mit England gemeinſame 
Sache machen wolle, um die amerikaniſchen Staaten 
am Negerhandel zu hindern. 

„ Paris, 1. Mai, — Das geſtrige Namens feſt 
des Königs iſt ganz ruhig abgelaufen. Bald nachdem 
der Erzbiſchof von Paris und die Geiſtlichkeit dem Kö⸗ 
nige die ſchuldige Aufwartung gemacht hatten, verſam⸗ 
melten ſich alle Tambours und Muſiker der National- 


garde und der Garniſon im Hofe der Tuilerien, um 


dem Könige ein Ständchen zu bringen. Man zählte 
500 Trommeln und 1000 andere Inſtrumente. Ueber 


die bei dem Empfange des Erzbiſchofs geſprochenen 


Worte verlautet noch nichts Sicheres; es ſcheint, der 
Erzbiſchof habe ſich jeder Demonſtration zu enthalten 
gehabt. Derſelbe Erzbiſchof hat angeordnet, daß am 
5. Mai, dem Jahrestage des Todes Napoleons, all⸗ 
jährlich eine ſtille Meſſe für die Ruhe der Seele des 
Kaiſers in der Kathedrale und in andern 11 Kirchen 
geleſen werden ſolle. Der Meſſe leſende Prieſter em⸗ 
pfängt für ſeine Bemühung 2 Fr. 25 Cent. Man 
ſollte glauben, der todte Kaiſer bedürfte der Sorgfalt 
des Erzbiſchofs und der Bemühungen des Clerus nicht 
mehr. Eine Meſſe für die Seelenruhe des großen 


Kaiſers für den billigen Preis von 2 Fr. 25 Cent.! 


Welche Betrachtungen knüpfen ſich an dieſes Factum! 
Vor längerer Zeit berichtete ich von dem Biſchofe von 


Sinigaglia, daß er jungen Leuten die Beſuche in Fa⸗ 


milien verboten habe, wenn fie nicht Heirathsabſichten 
hegen. Dieſer Lächerlichkeit folgt jetzt eine zweite, die 
indeſſen auch ihre ernfte Seite hat (f. oben). — Aus Algier 
haben wir Nachrichten vom 20. April. Am Rande der 
Wüſte herrſchte eine große Aufregung, die immer mehr 
einen beuntuhigenden Charakter annimmt. Man glaubt, 
die Stämme werden von geheimen Agenten Abd⸗el⸗Ka⸗ 
ders bearbeitet. : 


Großbritannien. 


London, 30. April. Die Kate, die Sonnabend zu 
Falmouth einlief, bringt wichtige Nachrichten von La 
Plata. Seit geraumer Zeit herrſcht Kälte zwiſchen 
Roſas und den franzöſiſchen Geſandten und in Folge 
der Weigerung des franzöſiſchen Admirals, die ſtrengere 
Blokade von Montevideo anzuerkennen, ſel ein völliger 
Bruch zwiſchen dem franzöſiſchen Geſandten und dem 
Gouvernement von Buenos⸗Ayres ausgebrochen, worauf 
der franzöſiſche Geſandte feine Päſſe erhalten habe. 
Dies wäre nichts weniger als eine Kriegserklärung 
gegen Frankreich und würde Admiral Lainé mit einem 
Male zwingen, Maßregeln zur Vertheidung der Ehre 
und Intereſſen ſeines Landes zu treffen. Sein Ges 
ſchwader war ſtark genug, das von Buenos⸗Ayres, wel⸗ 
ches vor Montevideo kreuzt, in einer halben Stunde 
wegzunehmen und General Oribe zu zwingen, ſich mit 
ſeinem Heere von Montevideo zurückzuziehen oder ſich 


ä erer 


zu ergeben. Rosas hat unter dem Vorwande, daß die 
Staatsreligion es verbiete, alle engliſch⸗ proteſtantiſchen 
Schuben ſchließen laſſen, was dem engliſchen Geſandten 
zum Einſchreiten auch Anlaß giebt. Ein anderer Brief 
von Buenos⸗Ayres vom 10. Febr. ſpricht von den 
Difftrenzen mit dem franzöſiſchen Geſandten. Das 
Gerücht geht, daß dem franzöſiſchen Geſchäftsträger feine 
Päſſe zugeſandt worden ſeien und daß wegen der Schiff: 
fahrt des Parana und der franzöſiſchen Entſchädigungs⸗ 
forderungen große Spannung herrſche. 


Amerika. 


Die letzten Nachrichten aus Galveſton gehen bis zum 
29. März. Eine britiſche Sloop war eben mit Des 
peſchen für Kapitain Elliot eingetroffen. Das Schiff 
hatte große Geldſummen (für Beſtechung ?) an Bord 
und die Inſtruktion für den Geſandten, hieß es, lautete 
dahin, für Texas Unabhängigkeit Englands Garantie 
anzubieten, falls die Anexationsbeſchlüſſe der Union — 
rückgewieſen würden; das franzöſiſche Gouvernement fo 
unter denſelben Bedingungen gleiche Garantie angeboten 
haben. Man ſagt aber, daß dieſe Anerbietungen zu 
ſpät kämen. Gleich nach Empfang ſeiner Depeſchen 
ging Elliot nach der Hauptſtadt ab, wo der franzöſiſche 
Geſchäftsträger ſich ſchon aufhielt. Auch hieß es, daß 
Großbritannien Texas eine Anleihe von 5 Mill. Pld. 
zu ſehr niedrigem Zinsfuße anbiete unter der Bedingung 
gewiſſer Handelsvortheile. 
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Miscellen. 
In Lewald's neuer Europa giebt Friedrich 
Giehne, welcher unter den von einer bekannten Parthel 
ins Auge gefaßten möglichen Redactoren einer prolectir⸗ 
ten neuen katholiſchen Zeitung für Schleſien 
genannt wird, von Zeit zu Zeit politiſche Grillen 
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zum Beſten. Sie befaſſen ſich unter andern mit dem laſſen, worin er deſſen Verdächtigungen zurückweiſt, als 
Guſtav⸗Adolph⸗Vereine, an deſſen Namen Giehne hätte der Freimaurerorden aufrühreriſche Tendenzen. 


den härteſten Anſtoß nimmt. Ich empfinde — bemerkt 
Dr. Robert Heller in feinen „Roſen“ darauf — we⸗ 
der Verlangen noch Beruf in mir, den Guſtap-Adolph⸗ 
Verein zu rechtfertigen; aber ich mag mein Erſtaunen 
nicht bergen über die hiſtoriſche Unkenntniß, die 
Hr. Giehne bei diefer Gelegenheit verräth. Um zu zei: 
gen, wie unpaffend der Name Guftav Adolphs für einen 
deutſchen Nationalverein ſei, beſchreibt er den in Sach⸗ 
ſen berüchtigten Schwedentrunk und ruft dann aus: 
So gingen die ſchwediſchen Religionskämpfer mit den 
Sachſen um, ihren nächſten Verbündeten: Hr. Giehne 
ſcheint nicht zu wiſſen, wie lange der 30 jährige Krieg 
gedauert, und welche Epochen er gehabt hat, fheint nicht 
zu wiſſen, daß die Schweden in Sachſen eine untadel⸗ 
hafte Manns zucht hielten, fo lange fie wirklich die Ver⸗ 
bündeten des Kurſtaates waren, deſſen Erlöfung von 
Wallenſteins Heere ſie bei Lützen mit dem Leben ihres 
Königs bezahlten, und daß erſt, nachdem Guſtav Adolph 
dem Tode, und Sachſen der ſchmählichſten Untreue ver⸗ 
fallen war, das ſchwediſche Heer Rache an dem Verrathe 
nahm, den Sachſen durch den Separatfrieden mit dem 
Kaiſer begangen. Gewiſſe publiciſtiſche Bericht⸗ 
erftatter pflegen den Belletriſten gern Oberflächlichkeit, 
Leichtſinn und Mangel an gründlicher Bildung vorzu⸗ 
werfen, um dagegen für die politiſchen Schriftſteller defto 
mehr Tiefe des Uttheils und Gediegenheit des Wiſſens 
in Anſpruch zu nehmen. Hr. Giehne aber iſt ein poli⸗ 
tiſcher Schriftſteller und noch dazu ein vielgenannter. 

Paris. Zum erſtenmale hat man, als am 26ſten 
April ein bekannter Straßenſänger, Goudraud, der ſeine 
Zuhälterin ermordet hatte, zu Nevers hingerichtet 
wurde, das Daguerreotyp angewendet, um die Hinrich⸗ 
tungsſcene darzuſtellen. 

Der Großmeiſter der belgiſchen Freimaurer, Herr 
Defacqz hat ein Sendſchreiben an Hrn. Nothomb er; 


London, 30. April. — Die zur Prüfung des Wer⸗ 
thes des atmoſphäriſchen Eiſenbahnſyſtems nie: 
dergeſetzte Commiſſion des Unterhauſes hat jetzt ihren 
Bericht erſtattet, worin ſie die große Brauchbarkeit der 
atmoſphäriſchen Eiſenbahnen anerkennt und ihnen in vie⸗ 
len wichtigen Beziehungen, wie z. B. in Bezug auf Schnellig⸗ 
keit und Sicherheit, vor den gewöhnlichen Eiſendahnen 
den Vorzug giebt, zum Schluſſe üdrigens den Ausſpruch 
fällt, daß die Erfahrung allein entſcheiden könne, ob und 
unter welchen Verhältniſſen des Verkehrs oder des Lan⸗ 
des das eine oder das andere Syſtem vorzuziehen ſei. 


Die Kommiſſion des Unterhauſes zur Prüfung der 
Apparate zur Verhütung des Kohlenrauches aus den 
Dampfmafhinen, hat unter 70 eingereichten Erfindun⸗ 
gen den Apparat don Godſon gewählt. Nach deſſen 
Syſtem wied die Kohle gleich zu Coke verwandelt, waͤh⸗ 
tend heiße Luft in den Ofen hingeführt und dadurch 
aller Rauch vergehen wird. Es ſoll der geſetzliche Vor⸗ 
ſchlag gemacht werden, daß dies Syſtem bei allen 
Dampffabriken in ganz England eingeführt werde, um 
die Fabrikſtädte geſünder zu machen, und ſie von den 
ſie umlagernden Kohlenwolken zu befreien. 


London. Man hat oft über die, mit den Reiſen 
auf Eiſenbahnen verbundene Lebensgefahr gesprochen, 
ohne zu bedenken, daß durch Wagen und Pferde 
noch viel mehr Unheil angerichtet wird. Eine ſtatiſti⸗ 
ſche Tabelle aus dem Jahre 1840 weiſt nach, daß in 
England und Wales während dieſes Zeitraums 3884 
Perſonen männlichen Geſchlechts von 20 Jahren und dar⸗ 
über eines gewaltſamen Todes (die Selbſtmorde nicht 
eingerechnet) geſtorben ſind. Von dieſen kamen 532 oder 
13 Proc. durch Wagen und Pferde, und nur 110 Per⸗ 
ſonen oder noch nicht drei Proc, durch Unfälle auf der 
Eiſenbahn um. 


Tagesgeſchichte. 

Breslau, 7. Mai. — Heute erklärte ein 
oberſchleſiſcher Landmann vor dem Vorſtande der 
hieſigen chriſt⸗katholiſchen Gemeinde ſein Ausſcheiden aus 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche und feinen Beitritt zu 
erſterer. Mannichfache Vorgänge in feiner Heimath 
hatten ihn zu dieſem Schritte veranlaßt, ven nach 
ſeiner Verſicherung noch manche andere Bewohnet 
ſeines Dorfes zu thun entſchloſſen ſind, obwohl der Orts⸗ 
pfarrer Alles dagegen in Bewegung ſetzt. Dieſer geiſt⸗ 
liche Herr ſoll ſich für den Anſchluß an die religiöſe 
Bewegung ſehr geneigt gezeigt haben — wenn die An⸗ 


hänger der chriſtkatholiſchen Lehre, — nur nicht den 


Mächten der Hölle verfallen wären. Möchte 
nur das Schreckdild der Hölle ein wirkſames Gegen⸗ 
mittel ſein! 


Der Aach. Z. wird aus Breslau geſchrieden: Der 
Hr. Miniſter Rother hält ſich ſeit einiger Zeit auf ſei⸗ 
nem Gute Rogau auf, um ſich von den anſtrengenden 
Arbeiten, die auf feinen. Geſundheitszuſtand nachtheilig 
eingewirkt hatten, zu erholen. Wie man hört, fühlt er 
ſich bereſts fo geſtärkt, daß er demnächſt wieder ſich ſei⸗ 
nen an . 8 ten unterziehen wird. — Gegen die 
Beamten der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn iſt eine 
Unterſuchung eingeleitet. Vorläufig hört man, daß 
einige derfelben abzugehen im Begriffe find. 


Der Fra nkf. O.⸗P.⸗A.⸗Z. wird unterm 27ſten v. M. 


aus Breslau geſchrieben: „Die "Berlin: Breslauer 


„deutſch⸗jüdiſche Kirche“ hat in dem Rabbiner Dr. Gei⸗ 
ger nur eine Eroberung gemacht, um ſehr bald den 


Verdruß über deſſen Abfall empfinden zu müſſen. Beide 
ſich entgegengeſetzte Schritte Gelger's hatten raſch auf 
einander im Monat — April ſtatt. Es war ein allge⸗ 
meiner Triumph im Kreiſe der Deutſch⸗Juden, als zu 
Anfang Aprils die „Breslauer Zeitung“ eine Erklärung 
des Rabbiners enthielt, der zufolge Dieſer es „für ſeine 
Pflicht hielt, feine Anſicht über die wichtige That (?) 
hieſiger Gemeindeglieder recht bald auszuſprechen, um 
von vorn herein jeder Anfrage zu begegnen.“ Die Aus⸗ 
ſprache der Ueberzeugungen jenes „achtbaren Kreiſes “ fand 
Dr, Geiger „ehtenhaft und nothwendig“ und in dem 
Conſlicte „zwiſchen Leben und Ueberzeugung auf der einen 
und dem Bekentniſſe, deſſen Namen ſie tragen, auf der 
andern Seite“ hinlänglich motivirt. Deſto lebhaftere 
Beſtürzung ertegte es aber in dem nämlichen achtbaten 
Kreiſe, als man darin in Erfahrung brachte, wie Geiger 
auf Fah Auftese Seitens des Obervorſtehercolle⸗ 
nn 11ten eine offizielle weis 
„Weit eneferne, 80 I es 4 heißt: 
Bresl. Z. eine Billigung zur at 

jüdischen Gemeinde“ ausgeſprochen zu gener Ki 
vielmehr dagegen auf das Vefrmmgene 
teſtiren.“ „Mit Bedauern“, ſagt Geiger weiter, er⸗ 


ſehe ich fteilich aus Ihrer (des Obervorſtrher⸗Collegtume) 


dieſen auf 74,6 16,720 rtl. geſtiegen iſt. Da die 


den an Brandbonifikationen 


den befanden 


verehrlichen Zuſchrift, daß meine Erklärung mißdeutet 
worden.“ Da er jedoch fürchten müffe, „daß einer zweiten 
Erklärung daſſelbe Schickſal widerfahre“, ſo halte er es 
für angemeſſener, von einer weitern öffentlichen 
Erklärung abzuſtehen. Hierdurch dürfte nun, wie 
einſt zu den Tagen Esra's, der Bau des neuen Jeru⸗ 
ſalems unterbrochen und auf eine günſtigere Zeit ver⸗ 
ſchoben werden müffen,” 


Das Aprilheft der Schleſ. Provinzial⸗Blätter ent⸗ 
hält folgende Mittheilung über die Provinzial⸗ 
Feuer⸗Sozietaͤt: 
83,801,940 rtl. ins Leben getretene neue Provin⸗ 
zial » Feuer Societät hat ſeitdem fortdauernd 
eine erfreuliche Wirkſamkeit entfaltet und ſich das 
volle Vertrauen des groͤßten Theils der Grundbe⸗ 
ſitzer der Provinz erworben. Zu Ende v. J. hatte 
fie bereits über eine Verſicherungsſumme von 92364830 
rtl. zu verfugen, indem an neuen Verſicherungen und 
durch Ethoͤhung der ſchon beſtehenden im Laufe des 
Jahres 1843 3,293,480 rtl. und im J. 1844 wie⸗ 
derum 5,269,410 rtl. hinzukamen. Dieſe Zugänge 
wurden für Dominial⸗Gebäude pro 1843 mit 
1,288,180 rtl. u. 1844 mit 2, 160,690 vi, für 
Ruſtikal⸗Gebäude 1843 mit 2,005,300 rtl. u. 184 
mit 3,108,720 tt. herbeigeführt, wonach die ‚Ber: 
ſicherungsſumme bei jenen auf 17,748,100 ril., bei 


Brandſchäden 1843 bedeutender ausfielen, als vor: 
ausgeſetzt worden, hatte fir dieſes Jahr auch der 
dreifache Betrag des geſetzlichen Beittags⸗Simplums 
erhoben werden muͤſſen, fo daß durchſchniitlich vom 
Hundert 9 (gr. ausgeſchtjeben wurden. Dagegen 
ward für 1844, da ſich die Brandſchaͤden vermindert, 
nur ein 23 facher Beitrag eingezogen, mithin vom 
Hundert durchſchnittlich blos 85 ſgr.“), oder in der 
I. Kl. 53 for, in II. 74 ſgr., in III. 9 ſgr. 2 pf. 
Die Geſammt⸗Einnahme an 
Beiträgen betrug 1843: 312,239 rtl. 7 ſgr. und 
1844: 303,180 rtl. 15 far. 3 pf. Dagegen wir: 
liquidirt für 1843: 
297,585 rtl. 22 fgr. 11 pf. und für 1844: 243,699 
eil. 263 ſgr., oder durchſchnittlich für das Jahr 
270,627 nl. 242 ſgr. Brände, fuͤr welche dieſe 
Brandbonifikationen gezahlt wurden, fielen im J. 
1843: 399 u. 1844: 367 **) vor, durch die über 
haupt 1345 Beſitzer an 1077 Wohngebäuden um 

9 Vergl. Schlel. Prov. Bl. Bd. 118 (Dec, 1843) 9-57 
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2 
ſchließl. 


Die am 1. Januar 1843 mit 


1637 Nebengebaͤuden Brandſchäden erlitten. Prämien 
für Feuerſpritzen und Waſſerwagen, welche bei je 
nen Bränden zuerſt herbeigeeilt, ſowie für Entdeckung 
von Brandſtiftern, für verdienſtliche Handlungen ſie. 
wurden 1843: 2,815 rtl. 14 for. 2 pf. und 1844: 
2481 rtl. 94 ſgr., für Verwaltungskoſten 1843: 
10,495 tl, 10 pf. und 1844: 11,067 tl. 
8 pf. verausgabt. — Da die Geſammteinnahme 
für beide genannte Jahre 615,436 rtl. 64 far, 
die Ausgabe 584,162 rtl. 29 gr. 5 pf. betrug, fo 
verblieb zu Ende 1844 ein Beſtand von 31,273 
rtl. 6 fer. 10 pf. 5 


4 Glogau, 6. Mai.) — Da ein Correſpon⸗ 
dent in Nr. 34 der ſchleſiſchen Chronik über die Ab⸗ 
ſtimmung in Betreff der Bewilligung der hieſigen evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Kirche für den Gottesdienſt der 
Deutſchkatholiken einen Bericht veröffentlicht hat, wel⸗ 
cher von dem meinigen in Nr. 100 der ſchleſ. Zeitung 
in einigen Punkten abweicht und mehreres Unrichtige 
enthaͤlt, ſo ſehe ich mich veranlaßt, noch Einiges zur 
Ergänzung und Berichtigung hinzuzufügen, was ſch aus 
Schonung gegen die dabei betheiligten Perſonen in der 
Correſpondenz vom 29. April verſchwiegen hatte. — 
Weil die ſtimmberechtigte Hausbeſitzerin, welche allein 
gegen die Bewilligung der Kirche geſtimmt hatte, aus 
nahe liegenden Gründen ſich nicht durch die dichte 
Maſſe der den Tiſch des Vorſitzenden umſtehenden Män⸗ 
ner durchdrängen und ihre Stimme öffentlich abgeben 
konnte und wollte, fo fühlte ſich ihr Verwandter, mel 
cher neben ihr ſtand und der Verſammlung beiwohnte, dies 
an ihrer Stelle und in ihrem Namen zu thun veranlaßt, 
nachdem ſie auf ſeine Anfrage in Gegenwart mehrerer 
Zeugen nochmals erklärt hatte, daß ſie gegen die Be⸗ 
willigung ſtimme. Als derſelbe dieſe abweſchende Stimme 
dem Präfidium anzeigte und bemerkte: daß demnach 
die Bewilligung in dem Protokolle nicht eine einſtim⸗ 
mige genannt werden könne, ſo wurde dieſe Erklärung 
nicht angenommen, ſondern verlangt, daß die Stimm⸗ 
geberin in eigener Perſon vor dem Tiſche erſcheinen und 
ihre Stimme abgeben ſollte. Zu gleicher Zeit erhob 
ſich wegen dieſer abweichenden Stimme eine wülter Zus 
mult in der Kirche. Einige lachten laut, Andere ga⸗ 
ben ihren Unwillen gegen den Stellvertreter der diſſen⸗ 
tirenden r durch Aeußerungen zu erkennen, 
welche der Würde des Verſammlungsottes nicht ſehr 
. warm und daher auch hier beſſer verſchwie⸗ 
gen werden. Mehrere Bürger holten die Stimmgeberin 
8 ab, machten ihr wegen ihrer abwel⸗ 

imme Vorwürfe, führten fie an den Tiſch 
ortſetzung in der Beilage.) 


) Nur aus Rückſicht fü 
ür den Herrn Correſpondenten ha⸗ 
Mu aioen Schreiben unverkürzt Raum gegönnt, Eine 
ebatte in dieſer 3 könnte nur gegen 


trichtung d f - 
nahme nt Inſertionsgebuͤhren unter den * * 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu e 105 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


1 | Donnerſtag den 8, Mai 1845. 


des Vorſitenden, und gaben ihr die Feder in die Hand te g jener Seite her überhaupt zu erwar- dieser Zellen behauptst, weden muß MEN Habe ſic von 
rag ee a fie das Protokoll unterſchreiben en ſel. Es giebt auch freilich ſonſt noch genug Fingerzeige, ra 91 ir Eier 171 5 1 In De 
Durch den Tumult eingeſchüchtert, von mehre- um darüber nicht lange önnen. En efeßt und im Oberſchleſien die in ber nebst; 
15 Seien gedrängt, und zuglic fir ihre e gg . 1 zu a u un Ber 3 Erzbruderſchafr einzuführen beſtrebt. 
erwandten Sicherheit beforgt, ſah fie ſich unter ſol⸗ „ fer unſern römiſch⸗ katholiſchen 9 ehauptung wurde anonym angegriffen, indem 
— 8 bm dg der Mehrzahl beizuſtim⸗ Mitbürgern fo fatal gewordene Kampf eröffnet worden 8 115 1 W 125 
n und das Protokoll zu unterſchreiben. Sie hat je⸗ i aris ein Weltprieſter, aber kein Jeſult ſel. 
doch bei dieſer Gelegenheit keinesweges — wie der = Kup nr VE. ER een Der Kaplan Schmude in Ratibor, von dem die Erklä⸗ 
r e in der ſchleſ. Chronik berichtet — er⸗ er Chronique scandaleuse herabgezogen worden iſt, een war, daß er aus beſter Quelle die baldige 
klärk, daß fie von ihrem Verwandten überredet worden | fo war es gerade die Partei, di jetz, da ihre S g eines Unterdireckors jener Bruderſchaft für Schle⸗ 
“fe, gegen die Bewillgung der Kirche zu e ? ei, die lebt, 955 ache ſien und benachbarte Lande verfichern könne, machte ſich eben⸗ 
dern bloß bedauert, daß ihre unbedeutende Stimme eine wer. die edenfo ungeſchickte als unwürdige Art, mit der fie as 1. uf, um einige von der Sache abführende Streiche 
Br „Fufeegung Fern ag wurde | Verfteten worden, mehr noch als durch ihre eigene, von A Perz, Pele 1 zu u 9 5 
N er un gleiter eren Bürgern | Nat 7 8 ibor, der drei Fra⸗ 
Se a Gründe feines Widerſpruchs ſtreng inquirirt, 5 verlorene Stellung mn hatte, nun als 0 . 75 denen zwei in ſich ſelbſt zerfielen, die 
3 * u Be BER: Die, ratio den Schutz der Behörden in Anſpruch dae 1 1 ba 2 1 1 2 Ratiborer drang, 
und auf der Höhe * Beitbildung le ee genommen, um einen Kampf beendigt zu fehen, in dem hätten. Sbwohl 1 en he 1 En 
ker konnten nicht begreifen, wie ein Proteſtant, und noch BER als Schlappen davon zutragen waren. Daß man hervorzugehen (dien, daß Herr Heide die Namen feiner 
Ze ein cn Bheolop, — „a den Ten- übrigens auch von den Kanzeln herab das Volk vor „ nur darum wiſſen wolle, 
denzen und dem Glaubensdekenntniſſe der Deutſchka⸗ den Zeitungsſchreib ur nötbi ; den Jeſulten zu warnen, welches dem Ver⸗ 
tholiten einverftanden fein könne, und belehtten den Zeitungsſchreibern zu warnen für ite findet, die ch doch Sac e ſein können, ſo glaubte dieſer 
8 daß man die Bibel nach dem Zeitgeiſte „aus Gewinnſucht allerhand unwahre Gerüchte verbteis | nachrichten 8 50 8 1 genöthigt, von Privat⸗ 
(deem und hiernach auch feinen Glauben einrichten teten und Thatsachen eniſteüten und verdrehten“ | machen, und Iehnte daher die 
had Man kann heraus fliegen, wie tiefe Wurzeln nicht Wunder neh f f hun Be e re da 7 2 Grund dazu fehe, 
U Deutſchkatholizismus hier ſchon unter den evange⸗ 7 men, da dies die bequemſte Manier 9 4 fe Del 1 10 3 1 2 
ischen Bürgern gefaßt hat, und aus den Vorgängen iſt, das Volk glauben i ER PIE HER er lezten 
Ds Aokimmun g e — 7 kerle e e zu machen, die Nachrichten von] Nummer des römiſch⸗katholiſchen Kirchenblattes die Anz 
— — ede gen e ee, mfigreifen der Bewegung ſeien Lügen oder Mebers | ht, daß er fine Gemeinde vor den Jeſutten warnen 
dit wird, und wie tolerant man gegen Diejenigen i, treibungen. Wünſcht man doch von dieſer Seite nicht wolle, widerlegt und ſich einen entſchledenen Anhänger 
| welche es wagen, eine von der Mehrzahl abweichende allein die Zeitungſchreiber dahi d 4 derfelben grant, Zugleich fagt er Mat 7 
Meinung zu haben und diefelbe freimüthig auszuſprechen. 5 in, wo der Pfeffer wächſt Bredetſchoften alles Gute und Unfhuldige nach And 
und ſcheut und ſchmäht die Preffe, wie die Eule das fordert zur Widerlegung deſſelben auf. Wir wollen 


Licht. Uebrigens wird alſo darauf etwas näher eingehen. 
| zen wie dieſes Spiel wohl bald ein Ende] Zuerſt einige Worte über Herrn Desgenettes in 
4. e nehmen, da die Zeit ſicher nicht mehr fern iſt, wo noch 38. Er ift Pfarrer an der Kirche Notre Dame 
„6. Mai. — Geſtern fand hier das kaum ein Kreis in Schl - i es Vietoires und hat ſich erſt jüngſt allein von allen 
8 von dem Glogauer Landwirihſchaftlichen Vereine nicht das Beſt er. 1 eg fin wird, wo Pfatreen in Paris dadurch En daß er feiner 
echte Thierſchaufeſt, in Verbindung mit einer eſtehen und Gedeihen wenigſtens einer Ge: | Gemeinde den Sieg „de nos freres de Lucerne“ 
| 8 und Verloolung, ſtatt. Es war zu meinde den ſchlagendſten Beweis lieferte, welchen feucht: von der Kanzel verkündigte und ſtille Dankgebete 
deus Zwecke wieder ein Theil des Exerzierplatzes vor] baren Boden die B a verordnete; er iſt „ein Mann, welcher, durch feine jeſui⸗ 
— en Thore eingerichtet und umzäunt wor: wegung bei uns gefunden hat. tiſchen Verbindungen und Beſtrebungen in Paris wohl⸗ 
und a 3 en erbaut EEE bekannt, von hier aus eine jeſuitiſche Propaganda unter 
f ückt, als im vorigen Jahre. Für dem frommen Namen einer Erzb iti- 
—— ͤ — aetaten engine, each 4. Mat, — Die Knaben Friedrich Wilhelm gen Ne Maric über ganz ee he 
“ 7 D 2 174 „ Pi — N 6 2 1 
und Landbewohner war auch di 1 i zu 2 Disjer Desgenettes iſt nun der ſichtvare Oberdirector der 
gabe 1 u ar er — — alt, haben am ER RER * n vom Erz zu Ratibor zu errichtenden Filial⸗Erzbruderſchaft. Unter 
faft den gungen Tag anhaltenden Regen e ‚ger trinken im ehemaligen Wallgraben mit rühmlicher Ent⸗ pre 25 e a zunächft Pater 
trübt, und Viele fahen fid in ihrer Hoffnung auf rei⸗ ſchloſſenheit gerettet f us Hecht, Profeſſor und Kapitular des Stifts 
zuſc F } Einſiedeln, mit dem Namen eines Directors der Erzbru⸗ 
Gewinn getäuſcht. Ueber das 5 8 ine rs der Erzbru⸗ 
2 und 5 i 92 4 nr 5 0 für ar ee 3 ſei, 

: ; RE I \ ann man am beften aus ſeinen bei den brüde 

a Vereins wahrſcheinlich bald das] Liegnitz. Unfer Roß⸗ und Viehmatkt war auch Karl und Nikolaus Benziger in Einfiedein die 
„ U 

here veröffentlichen. diesmal wie gewöhnlich, d. h. nicht bedeutend, denn man druckten Schriften, deten . * Kg “a 

„ heuchelt und berechnet, wahnſinnig genannt wer 
ſah im Ganzen wenig Pferde, Ochſen und 5 müßte, erkennen. Wir kommen zum Schluß noch auf 
Schweine waren am mehrſten zu ſehen, und es ſcheint, | diefe Schriften zuclck; daher möge hier nur noch be⸗ 
als ob er ſich mehr dem Schweinemarkte hinneigte, als] merkt werden, daß er ebenfalls zur jeſuitiſchen A 
) ö ö nu 

daß er an den edlern Thierarten gewönne. Es iſt dies ganda fo gut ale fein Dberer gehört, mögen fi. 


vor der Welt Jeſuiten heißen, oder nicht. In ſeinen 
im Ganzen ſchade, da Liegnitz einen ſchönen Platz zu Schriften iſt ſeine nahe Verbindung mit den Jeſulten, 
einem großen Viehmarkte darbietet. Daran iſt aber die 


namentlich mit denen in Freiburg, offen eingeſtanden. 
Ungenügſamkeit Vieler ſchuld. 


(F ort ſetzung.) ze hierorts 


A Landeshut, 5. Mai. — Wie man hört 
find für die Handhabung der Cenſur gegen unſer 
Wochenblatt ganz neuerdings ſehr verſchärfte In⸗ 
firuetionen angelangt, zufolge deren allen Artikeln re’ 
ligiös⸗polemiſchen Inhalts, namentlich in Bezug auf die 
chriſt⸗katholiſchen Angelegenheiten, die Aufnahme in die 
Spalten unſeres Wochenblatts verweigert werden ſoll. 
Man fagt, es fei dies in Folge von Klagen Seitens 
der römiſch⸗katholiſchen Bewohner unſeres Ortes geſchehen, 
die freilich ſeit einiger Zeit viel darin zu leſen gefunden 

en. Es war nämlich der Schauplatz der lebhafteſten 

mpfe für und wider die neue Reform der katholiſchen 

Kirche, oder richtiger für und wider die Freunde und 
Gegner derſelben geworden. Unter Benutzung der ver⸗ 
ſchiedenartigſten Waffen und Maneuvres war der Streit 
geführt worden, bald grobes Geſchütz aufgefahren, bald 

nut mit leichten Truppen gestritten, bald offen, bald ver⸗ 

ſteckt, bald mit Ernft und Nachdruck, bald neckend und 
hoͤhnend der Feind angegriffen oder zurückgeſchlagen wor⸗ 

den. Die eine Nummer hatte nicht weniger als 4 Arti⸗ 


Die Beſeeligungen der Bruderſchaft ſollten aber auch 
nach Schleſien verpflanzt werden, und bald fand ſich 
ein Unterditector derſelben für Schleſien und benach⸗ 
barte Lande; wer er ſei, kann man wohl am Beſten 
von Herrn Kaplan Schmude in Ratibor erfahren, 
da dieſer ſich ficherer Quellen gerühmt hat. 


Bortfegung fol ) 


Die Erzbruderſchaft des heiligen 
Herzens Mariä. 

In No. 30 dieſer Blätter wurde auf das ungeſetz⸗ 
liche Treiben mancher Leute aufmerkſam gemacht, welche 
durch die Einführung und Begründung von Bruder⸗ 
ſchaften ohne vorher eingeholte Genehmigung des Staa⸗ ben Burghaus darauf angetragen! des Königs Maier 
tes die Verluſte, welche die römiſche Kirche durch offer | ſtät zu bitten, eine Bahn zum Anſchluß der ſchleſiſch⸗ 

a : nen Abfall erlitten hat, auf Schleichwegen wieder zu en N A e | 
en 0 e „ = een hoffen. Bald darauf wurde es auch gewiß, daß Stimmenmehrheit zur Lunden Pen 1 85 en 
würde auch ohne ein Einſchreiten der Behörden daldigſt ſich die Verbreitung ungeſetzlicher und gemeinſchädlicher 


Die dafür beigebrachten Gründe find von fo ſchlagender 
haben ein Ende nehmen ts 8 war aber Schriften, wenn auch nicht direct auf dieſelben Leute, Wichtigkeit, daß der Erfolg nicht zweifelhaft ſein kann. 
en Lager ein Arti an⸗ 5 
aus dem ultramontan 9 kel hervorgeg doch zunäͤchſt auf ihren Wohnort zurückführen Inf: 


Eine neue Eiſenbahn in Schleſien. 
Während des diesjährigen Landtags hat der Hr. Graf 


ſel. Jener Handelszug nun wird freilich fortan über 
den Sömmering und Wien gehen, dennoch bleibt Prag 
für Sreslau nicht minder wichtig, weil es ihm die obe⸗ 
zen Donauländer und alle Industrie Böhmens vermit, 
telt und dafür den ganzen Verkehr Schleſiens gewinnt. 


Die altbefreundeten Schweſterſtaͤdte Prag und Breslau, 
gen, der ſelbſt dem katholiſchen Kirchenblatte Ehre ge⸗ deren mittelalteriger Verkehr für Beide von unſchätzda⸗ 
macht haben würde und — een uns nicht wundern, | Später ereignete ſich in Breslau ein trauriger Vorfall, 5 978 f 0 und ige fo Fr. war, 
c kamen, We ae dos dun Gebe de 
2 je bei der ea ee auch 5 Rückſichten auf Perſonen und Familien nicht füglich Be 3 A: Aut 1 An ie ir 

ehr herbe Perſönlichkeiten hat mit in en Kauf nehmen i irge, durch Prag und Glas zur Oder, und von reslau, 
2 155 er am wenigſten 2 dürfen, geſchehen konnte, der aber hintelchendes Acht auf das aer Kall 10 and Posen, zur Mitte und e ac 
da er da mie mit feinen eigenen Waffen geſchlagen wor⸗ Treiben gewiſſer Fanatiker warf, denen geheime geiſt⸗ 
den 3 — as 1 15 0 der Kirche liche () Verbindungen nicht ſremd ſein mögen. 
ſolche Maroden unter ihrer Aegide kämpfend an! ’ 
| * — 5 — 3 2 na 3 ung | unterdeſſen eiſchienen in der Reformſache mannichfache 
böchſt intereſſante Auſſchlüſſe darüber geben würde, was Controversſchriſten, in deren einer von dem Verfaſſer 


1 
1 


7 


8 roße ſchleſiſche Centralba hn auch, und das 
Di Gr. B. hervorgehobene Haupt⸗ 
rückſicht, gewinnt dadurch den Vorzug vor der — über 
Zittau nach Reichenberg projektirten und ohne große 
Schwierigkeiten ausführbaren — böhmiſch⸗ſächſiſchen 
Bahn, alſo, daß der große levantiſche Güterzug dann, 
ohne den Umweg über Dresden und Magdeburg, auf 
dem weit kürzeren über Breslau nach Berlin, Stettin, 
Danzig, Poſen u. ſ. w. gelangen kann, und wenn zu: 
erſt fertig, den ſächſiſchen jeden Falles minder ſchädlich 
machen wird, weil einmal beſtehende Handelswege ſich 
ſo leicht nicht ändern. Es kommt daher vor Allem 
darauf an, raſch und kräftigſt ans Werk zu gehen. 

Wie aber dieſe Bahn zu führen? habe ich ſchon 
vor länger als 3 Jahren (Nr. 68 1842 d. Zeit.) an⸗ 
gedeutet. Sie muß die Graffhaft Glatz durchſchneiden. 
Den beſten Eingang dahin auch habe ich dort nach⸗ 
gewieſen: über Wiltſch, Gabersdorf und Birkwitz, deſſen 
Höhenzug vielleicht durch einen Tunnel zu dewältigen. 
Würde von dort über das 92 5 e 
duct zu den Höhen zwiſchen Glatz un 
—.— und 55 1 ſelbſt durchſchnitten, ſo wurde 
es bei Glatz nur eines Bahnhofes (jemfeits des grünen 
und böhmiſchen Thores, etwa hinter den Kirchhöfen) 
bedürfen. Von dort aus im Neiſſethal aufwärts bis 
Mittelwalde giebt es kein weſentliches Hinderniß, als 
etwa bei Habelſchwert die Florianshügel, welche durch⸗ 
ſchnitten werden müßten. 

Ich ſetzte damals, wie nun, Gott lob! im ernſten 
Plan, eine Parallelbahn von Liegnitz über Jauer, Strſe⸗ 
gau, Schweidnitz, Langenbielau, gegen Frankenſtein, 
Patſchkau und Neiſſe voraus, um mit Hilfe jener Bahn, 
die unausbleiblich von dort bis Ratibor geführt werden 
wird, das ganze Gebirge für den Welthandel zu ge: 
winnen. g 

Inzwiſchen ſcheint es, weil die Zeit drängt, nicht ge⸗ 
rathen, auf den ganzen Ausbau jener Lebensſtraße zu 
warten. Die Böhmen und Sachſen würden uns über⸗ 
flügeln. Ich ſchlage daher vor: 

vor Allem die Bahn von Schweidnitz bis jenſeits 
Schönwalde (bei Silberberg), und bis zu dem Punkt 
vor Wiltſch zu bauen, von welchem aus die Glatzer 
Bahn beginnen ſoll. 

Faſſen wir dabei die Zukunft ins Auge: ſo möchte 
freilich ſchon jetzt eine directe Bahn von Breslau 
über Nimptſch und Frankenſtein (zwiſchen dieſem und 
Peterwitz) nach Wiltſch vorzuziehen ſein. Sie würde 
uns Prag und Glatz nähern, dle Fahr⸗ und Fracht⸗ 
koſten mindern, und hätte zugleich den großen Vorzug, 
mittelſt einer Zweigbahn (von Nimptſch über Girlachs⸗ 
reiche Gegend für den unmittelbaren Verkehr mit 


— — nn 


Verlooſun 
Bei der am 2, Mai bei Gelegenheit des Thierſchaufeſtes zu Namslan veranſtalteten 
Verlooſung angekaufter Thiere gewannen folgende Nummern: 5 


4% 4 7 7 No. 249, 340, 453, 510, 771, 781, 1350, 1408, 2364, 2432, 4011, 4274, 4646. 
. 2. 


inder: No. 66, 96, 2070, 
3. Schweine: No. 301, 420, 1022, 


4. Schafe: No. 1010, 1093, 1355, 2063, 2208, 3400, 
Nach 8 13 des Programms werden die Gewinne nur 
gusgeantwortet. Für jedes Pferd find zehn Zwangslooſe, 


für jedes Schwein oder Schaf zwei bei Uebernahme des Ge 


— bezahlen, und werden dieſe 
iehung zugeſtellt werden. 


Die nicht bald abgeforderten Thiere werden ae durch 14 Tage in Pflege gegeben, 

en zu berichtigen. Nach Ablauf der 
werden die nicht abgeholten Thiere 
e nach Abzug der Koften zur Vereins⸗Kaſſe genommen und für 
nung des Gewinners bis zum 1. October 1845 aufbewahrt. Wird der Betrag bis zu bie: 
ſem Tage nicht erhoben, ſo verfällt er der Thierſchau⸗Prämien⸗Kaſſe. 


und find natürlich bei deren Abholung die Futterko 
Friſt von 14 Tagen, alſo ſpäteſtens am 16. Mai, 
lich verkauft, der Erlös 


Das Directorum des landwirthſchaftlichen 
Theater⸗Re 


pertoire. 


Berichtigung. 

In einigen Exemplaren unſerer geſtrigen 
Zeitung fehlt bei der Anzeige des Herrn 
n die Haus: Nummer Ketzerberg 

0. * 2 


Berichtigung. 
. 102 dieſer Zeitung (2te Beilage) 


In N 
iſt terthümuch iu der Anzeige über „Gräffs wird in Gemäßheit der Vorſchri 
Fi . t des 8. 138 
'on 


reis mit 15 % Sat ands. 2. Heft‘ 
ages B 55 Pat mit 17% Sgr. 
. . derben andlung. 
Die geehrten Mitglieder der G. Fr 
ſche ſchen Geſellſchaft werden benach 


Gie 
daß der Anfang der General: Verfam lag, 


1 


Liegnitz⸗Neiſſer Bahn 


' den muß. 


in Namslau. 


2153, 3281, 3406, 3662, 433 


? 1064, 1155, 1416, 1795, 1806, 2270, 2688, 
2960, 3022, 3320, 3394, 3430, 3772, 4038, 4080, 1 


Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung, 


Bekannt ma 


Der Knecht des Bauern Röther 


mung f. in! ei bei t letz 
am dten d. Mis, um 9 uhr ftattfinder, ke Ha“ besen under haufen gc große 


— MW — 


ik eine | der Hauptſtadt (wie die Grafſchäft Glatz ſelbſt) zu ges Liedern in ſchleſiſcher Volksmundatt herausgab, die bei 


winnen, zumal wenn der Reſchenbacher Bahnhof in der den Freunden vaterländiſcher Poeſie und Volksthümlich⸗ 


Gegend des Bürgermeiſter Krügerſchen Gartens ange: 
legt und die Bahn von dort bis zum Anhaltspunkt der 
bei Langenblelau fortgeführt würde. 
Der hieſige (Breslauer) Bahnhof würde wohl am beſten 
zwiſchen dem Judenkirchhof und den Lehmgruben anzulegen 
fein, und ſtadtwärts in die Strehlener Straße leiten. 
Die Dringlichkeit des Anſchluſſes unſerer Hauptftabt 
an die Olmütz⸗Prager Bahn erheiſcht aber den ſchleu⸗ 
nigſten Abſchluß elnes Staatsvertrages mit Oeſterreich, 
welches eine Zweigbahn von irgend einem Punkt 1 905 
Bahn bis zur preußischen Grenze bei Mittelwalde zu 
führen haben, und dieſſeitigem Geſuch nt 3 
ſprechen würde. Die 9 1 der Grenze bis 
twa 4 Meilen be . 
dhe m iſt dabei vorzuziehen: daß der Staat die 
neue Bahn ſelbſt baue. Frankreich und Oeſterreich ge⸗ 


hen uns darin mit nachahmungswerthem Beiſpiel voran. 


Immerhin doch könnten die Koſten durch Emiſſion von 
zinsbaren Aetienſcheinen (und, die Geldceirculation zu 
vergrößern, von Apoints zu 10 5, wohl gar 1 Thaler) 
aufgebracht werden. 

Welche von beiden Bahnen zu wählen? darüber hat 
nur der König, unſer Herr, zu entſcheiden. Mögen 
Sachverſtändige Ihm das Beſte rathen! Doch 
ohne Verzug! Doch raſch! und dann mit aller Macht 
ans Werk! D. 


Literatur. 

Mimofen, Gedichte von W. Viol. Reichenbach in 

Schleſien. Verlag von Fr. George. 1845, 

Derjenige, deſſen Erinnerung noch bis in die letzten 
Jahrzehnde des vorigen Jahrhunderts oder bis in den 
Anfang des gegenwärtigen zurückreicht, wird eingeſtehen 
müſſen, daß die Dichter jener Zeit ſich einer großen 
Theilnahme und Empfänglichkeit von Seiten des Pu⸗ 
blikums zu erfreuen hatten, und daß jede neue poetiſche 
Production in den Gemüthern der Nation mehr oder 
weniger Anklang fand. Anders iſt es in der Gegen⸗ 
watt, die faſt ausſchließlich den politiſchen und indu⸗ 


ſtriellen Intereſſen zugewendet, in mehr als einer Hin⸗ 


ſicht eine für die Poeſie ſehr ungünſtige genannt wer⸗ 
um ſo mehr ſcheint es angemeſſen, auf 
diejenigen poetiſchen Erſcheinungen aufmerkſam zu machen, 
die inmitten einer vielfach bewegten Gegenwart eine tiefe 
Gemüthswelt und eine Innigkeit der Empfindung of⸗ 
fenbaren, wie man ſie unſerem Zeitalter kaum noch 
zutrauen möchte. Hierher gehört denn auch die vorlies 
bereits vor vier Jahren zu Berlin eine Auswahl von 


keit Beifall und Theilnahme gefunden haben. Die fo 
eben erſchienenen Gedichte zeichnen ſich nicht minder als 
jene durch heitere und gemüthvolle Auffaſſung der Na⸗ 
tur wie der verfchiedenen Zuſtände eines einfachen, von 
den unruhigen Verwickelungen und Beſtrebungen des 
Zeitalters unberührt oder doch ungetrübt gebliebenen 


Daſeins aus, und werden ſinnvollere Leſer bei guten 
ar in 
im 


eine heitre und friedliche Welt zu verſetzen 
Stande ſein, nach der wir uns aus dem Drange 
85 Gewirr der Zeitbegebenheiten ſo oft hinſehnen. Das 
anze iſt Herrn Karl von Holtei gewidmet, und ift 
nach folgenden Rubriken geordnet: Im Frühling, im 
Herbſte, auf der Reife, Siebe und Wein, K. 


Ac ti eu. Courſe. 

5 3 
Die Courſe der Eiſenbahnactlen ne bete . e⸗ 
meinen merklich niedriger und ſchloſſen flau, Der limjag 
war nicht unerheblich. 8 
Oberſchleſ. Kit A. 40% p. C. 118 Br. Prior. 103 Br. 

dito L. lit. B. 4% p. G. 112 Br. 

Breslau⸗Schweidnlg⸗Freſburger 4% p. C. abgeſt. 110 % u. , bez. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Prior. 102 Br. 
Rhein. Priox.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗ Sch. p. C. 107 ½ Br. 
Oſt⸗Rheiniſche n Zuſ.⸗Sch. p. C. 27, bez. u. Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 % bez. 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 111, bez. 


u. Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 103 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. B 106 Br. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 113 Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 115 Br. 
Thüringſche Zul.⸗Sch. p. C. 111 Br. 5 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 100% —Y bez. 


— — 


Für die Abgebrannten in Wartha gingen bei uns noch ein: 
Fransport 3 Rtl. 25 Sgr. 


e E 


Von Frau Caroline Raue I 
EF En En A Te Se er Zn 3 
Von einer Beamten⸗Wittwe nebſt Tochter. 2 20 

Summa 10 Rtl. 15 Sgr. 

Für die Ueberſchwemmten in Oſtpreußen gingen fer⸗ 

ner bei uns ein: 


Ben M. i ß a FE 
Summa 91 Rtl. 20 Sgr. 
Breslau, den 6. Mai 1845, ER 
Expedition der priv. Schleſiſchen Zeitung. 


Transport = Rtl. 29 Sgr. 


E 


Brief Kaſten. 
. e ae e e e 
* 8 m reiben und die⸗ 
ſes Schreiben ſelbſt. 0 


— GENE  E E  E 


4478 


öffent: 
Ned): 


Vereins zu Namslau. bergroſchen 


— nee 


chung. 


zu Coſel 
ten 


meffingene Fernröhre. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann ſolche hier in Empfang nehmen. 
Breslau den Eten Mai 1845. 
Der Königliche Landrath. 
Woll ⸗ Plätze. 
5 Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
3447, 3724, 4304, 4719, 4794. Kenntniß, daß mit Genehmigung der hie: 
gegen Abgabe des Gewinnlooſes ſigen Kö 
für jedes Rind fünf dergleichen, 
{ winnes für die folgende Ziehun 
Looſe den Gewinnern bei Ausgabe der Looſe zur künftige 


niglichen Regierung als Stand⸗ 
geld für die auf dem hieſigen Markt zum 
4 Verkauf geführten Wollen von jetzt ab fol⸗ 
gende Sätze erhoben werden: 
1) für den TEuß Raum bei Errichtung 
von Zelten, Sechs Pf 
2) für auf den öffentlichen Plätzen ohne an 
Zelte aufgeſtapelten Wollen: 
für die ganze Züche Zehn Sil⸗ 


ch 
Die Bedingungen, fo wie der Anſchlag nebſt Götergemeinſchalt durch 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ 
N und Reſidenzſtadt. 


umt und laden Miethluſtige ein i Be 
dem genannten Tage auf dem ratphäusticen zu vertan ae e e e TOR Wo, 


Fürſtenſaale zu erſcheinen und ihre Gebote 

abzugeben. Die der Verpachtung zum ur 

ae . ſind in A abs Raths⸗ 
i edermanns Einſicht 

hängt. Breslau den 5, Mai 18053 ER 


Reſidenz⸗ Stabt, 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Ernſt Gottlieb Moch mann ge⸗ 
hörige, zu Wilſchkowitz, 1 0 Kreiſes, 
gelegene Bauergut No. 11, abgeſchätzt auf 
0,247 Rehlr. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
EN der Regiſtratur einzufehenden Taxe, 
11ten Auguſt 11 uhr Vormit 
t. 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſub a 
Zobten den 30, Januar ra . 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 5 

Der hieſige Kaufmann Theodor Reinhold 

Grunwald und das Fraͤuleln Selma 

Schneider haben vor ihrer ehelſchen Ver⸗ 

bindung, beſage gerichtlichen Vertrages vom 

17, April d. J. die Güter PL, aus: 
—— geſchloſſen. Creuzburg den g. Nai 1845, 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


enninge; 


uſt Helbig und 
elmine, geborne 


Vertr. l 3, 
Waal 19 . aßen 


Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Kiffer 
Freitag den gten d. M., früh 9 uhr wird 


auf dem enn fie werder neben dem Exerzler⸗ 


1 


8 ſchuppen ein fi 
Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 6 r bie Artillerie nicht geeignetes 
des hier zm 2öften Juni 1844 7 „„Bekannema 9 eng Keller in San verſt Ienfipferb gegen ſofortige baare 
Schiffseigenthümer Friedrich Samuel Koſchelſ. Der nach der RR gehörigen | Breslau den ct werder, 
dem der hieſigen S 1070 1, fol vom 0 n 5. Mai 1845. 
„des Allg. Landrechts hiermit Hauſe, Weiacerbergaſſe irn" December 2 bre; Major und Commandeur der 
der bekannt gemacht, Iſen Ju 1846, Lahr, ſfentuch an den 2 Abtheilung ©, Artillerie Brigabe. 
Breslau den 24. April 1845. le Er Spacer werden. Wir ha: 8 
Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. en 4 — einen Termin auf ö x artoffel⸗ Verkauf. 
SSõõͤã ]ðↄi„6 1 mee uf dem Dominium Schwoitſch bei Bres⸗ 
Bekanntmachung. 10 uhr u find noch mehrere hundert Sack ganz 


Er Ende, nicht im Waſſer geſtandene Kar⸗ 


aufen. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 


Auctions⸗Anzeige. 

9 Mittwoch den Iten > Mts. Vormittags 

Uhr ſollen in No. ( 
Treppe Porzellan, Gläſer, Meſſing, 
Zinn, Tiſchzeug, Möbeln, mehrere Tiſch⸗ und 
Hängelampen, Hausgeräthe, ſo wie allerhand 
Vorrath zum Gebrauch gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. 

Ben den ten Mai 1845. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


Wein Auction. 
Am 10, d. M. Nachm. 2% uhr ſollen im 
Auctions gelaſſe, Breiteſtraße No. 42 
eine Partie Rothe, Rhein⸗, Ungar⸗, Franz⸗ 
und Champagner⸗Weine, 
ſowie 
Rum und Arrak in Flaſchen u. Gebinden, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 6. Mai 1845. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Auction. i 

19, Mai 1845 Vormittags 
? r ſollen in der Erbſcholtiſei des 

Herrn b. Kbtkwiz zu Krintſch! verſchiedene 

Meubles, als: Tiſche, Schränke, Stühle, 

Spiegel, Sopha's ꝛc. gegen ſofortige Zahlung 

meiftbietenb verſteigert werden. 


3. Mai 1845. 
Neumarkt den Ke 


Wegen Familien⸗Verhältniſſe bin ich be⸗ 
ein 


olz 80 Morgen. 
0 bat 000 Stück Schaafe, 20 Kühe und 
10 Pferde. Das Wohnhaus iſt maſſiv, ent⸗ 
hält 8 heizbare Piecen und iſt mit einem 
Garten umgeben. Die Wirthſchaftsgebäude 
ſind alle neu, maſſiv und mit Flachwerk ge⸗ 
deckt und die Stallungen ſind ſämmtlich 
gewölbt. 2 3 

Die Taxe ift täglich in meinem Comptoir, 
Tauenzienſtraße No. 36 a, einzuſehen. 


* * 


Ein Haus, 
welches ſich wegen großer Röumlichkeit und 
feiner Lage an der Oder zu Fabrikanlagen 
oder für Groſſiſten ſehr eignet, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere Ring No. 6 im Por⸗ 


2 ; zellan⸗Gewölbe. 


77 m ͤ · 7 — t g. c c ＋ç K 
= 


eine vor dem neuen Thore gelegene 
Befigung, Keilſche Bad, 
mit und Utenſilien 


aus 
und bei mir das Nähere zu erfahren. 


Ratibor im Mai 1845. 1 

i Verw. Agnes Keil, 
S 
— — — — 


Grundſtück⸗Verkauf. 
Ein Grundſtück, in einer an der Ober⸗ 


tallung, Scheuer, großem Obſt⸗ und Ge⸗ 
müfegarten und circa 10 Morgen Acker⸗ 
land. Preis 7000 und 4000 Rihlr. Ein: 
zahlung. Nähere Auskunft ertheilt auf porto⸗ 
freie Anfragen 
Eduard Vetter, 

Comteir: Reuſcheſtraße No. 2, 1 St, 

Breslau den 7. Mai 1845. 


kaufen. Nähere Auskunft ertheilt O. Wät 
rich in Tentſchel bei Liegnitz. f 
Zr 


Schaafvieh » Verkauf. 
Auf dem Dominium Ruſchkowitz bei Nimtſch 
ſtehen 48 Stück mit Körnern gemäftete ſtarke 
Schöpſe, fo wie 60 Stück geſunde, ſtarke, 


n t taugliche Mutterſchaafe zum 
au 5 Zucht taugliche fi G 


ne TTT. 
Die diesjährige Nutzung der zur Knopf⸗ 
mühle bei Pieſcham gehörigen Wieſen ſteht in 
einzelnen Parzellen aus freier Hand zu ver⸗ 
pachten, und wollen Pachtluſtige ſich des halb 
an den daſigen Beſitzer n. 


TTT 
Ueber 200 Schock friſch gehauene Weiden⸗ 

Faſchinen werden den 19. Mai d. J. Nach⸗ 
mittags 2 uhr am hieſigen Oderufer gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
er 18 Aal 1845 

appitz den 2. Mai er 

er Karl Babatz. 


Kartoffel n 
zu Saamen von der nicht blühenden Sorte 
verkauft das Dominium Roſenthal bei 
Breslau. 


2 gebrauchte Goktavige 
in gutem Zustande en 
Kaufe gaſchenſreße Rt. 3, In 4. 


Monpg Pianoforte Fabrik. “Ray 


ein Dorn im Auge der Ültramontanen, 


en Ver⸗ | 


07 v 


Ferdinand Virt, 


Buchhandlung für deutſche und auständiſche Literatur. 


Breslan, Ratibor, 
am Naſchmarkt No. 43. am großen Ring No. 5. 


So eben ift bei Wilh. Engelmann in 
Leipzig erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen, in Breslau durch J. Nr: 
ban Kern, Junkernſtraße No. 7, in Brieg 
bei Liebermaun: 

Ueber 


Bordelle 


und 
die Sittenverderbniß unſerer Zeit. 
’ Eine medizinal-polizeiliche Abhandlung 


ür 
Staats⸗ und Ponielbeamte, Sittenlehrer, 
Sittenrichter, Aerzte, ſowie für Jeden, den 
die Aufrechterhaltung der allgemeinen Sitt⸗ 
lichkeit intereſſirt, 
n 


Durch Ferdinand 
Stock, iſt 5 beziehen: 


Allgemeine deutſche Pferde⸗Zeitung. 
Eine Populair⸗ Hippologiſche Zeitſchrift, enthaltend das Neueſte und Merkwürdigſte 
über Wettrennen und Trainir⸗Anſtalten, Vollblut⸗ und Gebrauchs⸗ Pferdezucht, 
Marſtälle, Reitbahnen und Geſtüte, Schul, Militair⸗ und Feld⸗Reiterei, populaire 
und operative Pferdeheilkunde, Epizootieen, Remont en, Pferdemärkte und Pferde⸗ 


Handel, geſammte hippologiſche Literatur. 5 
Herausgegeben von dem vormal. Königlich Preußiſchen Reitbahn⸗Dirigenten 


a v. Hochſtetter. 
Preis des Jahrgangs 4 Rthlr. netto, 


Aſher et Comp. 


au Su. Su. I AR N 
de e e e e d e e e 


Hirt in Breslau und Ratibor, Krotoſchin durch E. A. 


Adolph Patze 
Wundarzt 1. eh Auer bel Stettin. 
Geh. gr. 8. Preis / Rthl. 


Berlin. 


N N mit ſeinem jetzi icht i 
4 8 2 jetzigen Aufenthaltsorte nicht im 
Se Zu etwa nur % der seitherigen Preise Stande ſind, ihm unſere Vollmacht zu ent⸗ 


können wir, und alle Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau und Natibor 
die Buchhandlung von Ferdinand Hirt, in Krotoſchin die Buphandlung 
von E. . Stock, nachſtehende drei 

„für Theologen u. . w. bedeutende Werke 


fferiren: „ 5 a x 
Euſebius Kirchengeſchichte. 2 Bände. 29 
Vollſtändig überſetzt von A. Cloß,. 
Foebiger Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 9 
Flavius Joſephus jüdiſcher Krieg. 2 Bde. 
Neu aus dem Griechiſchen. Mit Karten. A 
Jetziger Preis 1 Rthlr. TE Sgr. 5 


unſere Rechnung guide en, 
en Ma 


——m!Z ¶ — is! 
Verwandten und Freunden ſagen wir be 
unſerem Abgange von hier ein herzliches Le⸗ 
bewohl, und bitten um gütiges Andenken. 
„Guttentag den 6. Mai 1845. 
B. und D. Poppellauer. 


en 


S 
SAN 


Sn 


Bei Verlegung meines Geſchäfts von hier 


2 Biographien der Bibel zur allgemeinen Belehrung. Je an ale an ug en One 

) f „ all i den Briefe da⸗ 

= 92 Bände. Mit Vorrede von Albert Knapp. 35 I ene 1 55 Fogeſadigg adreſſiren 
< < | zu wollen. 


Ietziger Preis 1 Rthlr. Sei 
Se Stuttgart, im April 1845. Scheible, Nieger & Sattler. 


- 7 
A Va Vz 8V2 ee NE SV SS I I Nu MEN I N SU NEUNK 
ERDE e e e TEN MERK ee NENNEN RENENE 


D 


Guttentag den 6. Mai 1845. 
B. Poppelauer. 


... Tr en ran zn SE 
Beim Austritt aus dem Perini’fchen Ge“ 
ſchäft und zugleicher Abreiſe von hier nach 
Stuttgart allen meinen geehrten Freunden u. 
Bekannten ein herzliches Lebewohl! 
C. eil man. 


222 !.... . 
Da ich mein Gut Louisdorf verkauft habe, 
ſo bitte ich, von jetzt an alle Briefe an mich 
und meine Familie nach Breslau, Schuhbrücke 
No, 35 zu adreſſireu. 
v. Noſenberg⸗Lipinsky. 


In Breslau bei W. G. Korn, Liegnitz bei Reiß ner, Glogau bei Flem⸗ 
ming, Schweidnitz bei Heege, auch in Gleiwitz bei Landsberger, Neiſſe bei 
Hennings, Oppeln bei Gogel, Sorau und Bunzlau bei Julien und in allen 
Buchhandlungen Schleſiens vorräthig: : 

(Als ein für Jedermann nützliches Buch iſt zu empfehlen: 
Neuntel! Auflage von 
Sammlung und Erklärung von — 
Wachs: Figuren 


(6000) fremden Wörtern, „ ce Meg, of elegant, in 


welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen u. Büchern oft vorkommen. dieren Größen, wie au 


Vom Dr. und Rector W. J. Wiedemann. Preis 12 ½ Sgr. N va en 
* Selbst der Herr Professor Petri hat dies Buch als sehr brauchbar Frese Sram R 
empfohlen. — Es enthält die Rechtschreibung nnd richtige Aussprache onſo en. phen aſten 


der im gemeinen Leben oft vorkommenden Fremdwörser, deren Sinn man häufig 
nieht versteht, die man so oft unrichtig auffasst und selbst unrichtig ausspricht. empfiehlt 


Ernſt in Quedlinburg. 


beliebiger Form, zu möglichſt billigſten Preiſen, 


Eduard Nickel, 


Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt erſchienen und zu haben: 
Han d bau ch 
r 


f | 
Reiſende nach dem Schleſiſchen Rieſengebirge 
und der Grafſchaft Glatz 


Wegweiſer durch die intereſſanteſten Partieen dieſer 


; Gegenden. 
Bearbeitet 


von 
Friedrich Wilhelm Martiny. 
; Dritte vermehrte Auflage. 8vo. 8 
Mit 1 Kupfer 1 Rthlr. 10 Sgr. Gebunden 1 Rthl. 15 Sgr. 


Heilftein 
ein ſehr vortreffliches Mittel zur Heilung vers 
wundeter oder gedrückter Pferde, ferner Mit⸗ 
tel zur Vertilgung der Motten und Wanzen 
find zu haben: in der Eiſenhandlung am 
Ringe No. 19. ; 


i 1 Sitz „Bade ⸗ Schäffer 

ind jetzt fertig. 

W. Vogt, Klemptnermeiſter, 

Schweidnitzer Str. No, 3, Altbügerftr. No. 1. 
chwarze Glaskugeln 5 

in Gärte und auf Anhöhen, 18“ urchmeſſer, 

ſind daſelbſt zu haben. 


Strohhut⸗ Anzeige. 


Mit der Karte auf Leinewand gezogen 2 Rthlr. ee at 
Mit 10 Kupfern 1 Rtlr. 25 Sgr. Geb. 2 Rtlr. ren, Trefarati und Al u 

1 ö i 0 unfern 
Mit der Karte auf en gezogen 2 Rthlr. 15 Sgr. ne 185 1 ine en 


zur ergebenften Nachricht. 
A. Hamburger & Comp., 
Reuſcheſtr. Nr. 2 (früher Eliſabethſtr. N. 5.) 


Gummiſchuhe mit Lederſohlen 
Ge fund heit Ar 1 * 

2 f e ſun eitsſohlen 

welche ein ſolches Buch allein neueſter und zweckmäßigſter Art, fo daß die 
0 Füße nicht naß werden, ſondern ſtets warm 

: und trocken bleiben, empfehlen 
Hübner & Sohn, Ring No. 35, 1 Treppe, 
dicht an der grünen Röhre. 


Schaf⸗ Scheeren, 


engliſche und deutſche, offeriren ergebenſt 
W. Heinrich & Comp., am Ringe Ro. 19. N 
— — — — — ͤ . — 


Leinkuchen, 
a ſrſche und geſunde, werden billig ver⸗ 
uft in der Oelraffinerie von 

J. Cuhnow, 
goldene Radegaſſe Nr. 2. 


Zu verkaufen: 
ein ſogenannter Jagdwagen mit Verdeck und 
Koffern: Junkernſtraße No. 31, 


Als zweckmäßiger und belehrender Wegweiſer durch unſere vaterländiſchen 
zebirgs⸗Gegenden wird dies Buch jedem Reiſenden zum unentbehrlichen Be; 
gleiter werden. Beweis genug, welchen Beifall es ſich bei dem Publikum er⸗ 
worben, iſt dieſe dritte vermehrte Auflage. Deutlich und überſichtlich 
werden hiſtoriſche, wie andere Notizen dargeboten; die Anordnung des Gan⸗ 
zen iſt diejenige brauchbare und anſchauliche, 
nuͤtzlich und angenehm machen koͤnnen. 


Bei With. Gottl. Korn in Breslau iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, bei E. Rudolph in Landeshut, zu haben: s 


Die ſchleſiſche Preſſe, 


nachgewieſen 
i \ an 6 
dem jüngften Libell des Fuͤrſtbiſchoͤflichen Conſiſtorialrathes 
Dr. J. B. Baltzer 


von 4 
Dr. Ottomar Behnſch. 
8 Preis 4 A huſch 


Zur Kirchenverfaſſungs⸗Frage 


iſt im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung eine Schrift erſchienen, welche 


hochwürdigen Geiſtlichkeit der evangeliſchen Kirche als ein wohl erwogenes Wort in einer, 


in eg Zeit vielfach angeregten hochwichtigen Angelegenheit, 
wer 


en dürfte. Der Titel der Schrift iſt: 


Die nächſten Aufgaben 


für die Fortbildung der 


deutſch⸗proteſtantiſchen g 


Kirchenverfaſſung. 


Dr. 


Julius Müller, 


Konſiſtorialrath und Profeſſor in Halle. 


gi, 8. 1845. 


Geheftet. 


97. 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


In der Buchhandlung S. Schletter, Albrechtsſtraße 

Brockhaus' ſches Converſatſons⸗ Lexikon, in 12 Bänden, f. 1 
Becker's Weltgeſchichte, 
edition de Beaumarchais, 71 vol., 
Landwirthſchaſt, 


Democritos, 12 Bde., für 8 Rtl. 
13 Rtl. Voltaire, 
Bde., f. 15 Rtl. Thär's rationelle 


47 „d örterbuch der 
f. 4%, Rtl. d Arbowal, Wörter 924 


Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt, 1839 
bildungen, f. 8 Rtl. Memor 


Cafe restaurant. 


In dem bisher durch die muſikaliſchen Unterhaltungen der Steie 
„Neuer Concert-Saal“, 


Muſiegeſellſchaft unter dem Namen: 


14. Bde., für 8 Rtl. 
Kehl, f. 30 Rtl. 


4 Bde., Ldpr. 20 Rtl., 


Thierheilkunde, 4 Bde., f. 5 Rtl. 


von der 1 ſchleſien hatte das Unglück, eine Kiſte, 


nicht unberückſichtigt gelaſſen 


, ι¹οι,ẽmNuilοανι, 
Ein Fuhrmann aus Neuſtadt in Ober⸗ 


ſign. P. D. No, 3, gewogen brutto 
3 Etr. 55 Pfd., enthaltend Schnittwaa⸗ 
ren, auf der letzten Leipziger Meſſe ſtehen 
zu laſſen. — Indem er nun um Auskunft 
bittet, falls Jemand in den Beſitz dieſer 
Kiſte gekommen, verſpricht er gern die 
Erſtattung aller dadurch entſtandenen 
Koften, und wolle ſich der etwaige In⸗ 
habor derſelben an den Gaſtwirth Herrn 
Caſſel in Breslau Gur Fechtſchule) 


wenden. 8 


— c DATEN 


Zu vermiethen ſind gute Flügel⸗ 
e a. 50. gute Flügel⸗Inſtrumente 


5 d theilweiſe in prächtigen Einbänden antiqugriſch vorräthig: 
8 ! ee Univerſal⸗Lexikon, 26 Bde., für 10 h 929 


rtl. Webers 
Raumer's Geſchichte Europa’s, 7 Bände, für 


N Lexikon der Gärtnerei und Botanik, 20 
f. 7 Ril. 
Allgemeines Landrecht, gute Ausgabe, für 6 Rtl. 
2 GEL, Tauſend und eine Nacht, Prachtausgabe, in 4 großen Bänden, mit 2000 Ab: 
jal of the royal progress in Scotland, Edinburgh, 1843, gr. 4, Prachtwerk, f 8 Ktl. 


Schwarz, praktiſcher Ackerbau, 3 Bände, 


No. 37, neben dem Königl. Palais, und Einfahrt Erercierplag No. 8, bereits be⸗ 


kannten Lokale wird auch in den ebendaſelbſt gelegenen, 
„Ein Kaffee 5 


Parterre⸗ Räumen 
Etabliſſement, nebſt einem 
Lagerbiere beſonders 
Firma“ am 
vorſtehend erwähnten, 
ſtens 600 Perfonen 
Feſtivitäten vorzüglich geeignet, 


Stearin⸗ und 
als Wachs- Altar-, und Tafel ⸗ 
aller Art, Stearinkerzen à Pack 9, 
12½ Sgr. (bei Parthien von 10 Pfd. 


Eduard Nickel, 


C. W. Schnepel, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 


beſtimmten 
fl. Mai eröffnet.“ 

mit den daran ſtoßenden comforta 
faſſenden Saal zu Concerten, Bällen und ſonſtigen 
wird hiermit beſtens zur geneigten Beach⸗ 
tung ergebenſt empfohlen von dem Unternehmer. 


Lichte, weiß und gemalt, farbige Wallrathkerz 
10, 11 und 12 Sgr., und Stearin⸗Prachtkerzen a 
den üblichen Rabatt) empfiehlt 


Albrechtsſtraße 


41, Ecke der Schmiedebrücke, in Stadt Warſchau, 


mit Gas erleuchteten 
Billard⸗ und Speiſe⸗ 
zum Ausſchank Baieriſcher 
Zimmer, „unter der obigen 
Dieſes Etabliſſement, ſo wie auch den 


— au) 


Wachskerzen, 


Nr. II. 


nicht mehr Albrechtsſtraße Nro. 11, 


empfiehlt: Stearin⸗Lichte, 
. 10 ½ und 11 Sgr. 

netto Pfund 13 Sgr.; für 
und 5 Sgr. 


a Pack 9 Sgr.; künſtliche Wachslichte 10 und 10%, Sgr.; Ap⸗ 
; Appollo⸗Prachtkerzen 12 und 12½ Sgr.; Stearinmaſſe, von Sadewitz; Hr. v. Sibler, von Belms⸗ 
Apotheker und Droguiſten trockene Waſchſeife, a 4, 4½ 


blen Nebenzimmern minde⸗ 


en, Wachsſtöcke 
a Pack 


Zu vermiethen, 


„und Joh. zu beziehen iſt Werderſtr. Ne. 11 
rmärkiſchen eine Wohnung von 4 Stuben und nöthigem 
Karlsſtraße Zubehör. Näheres beim Wirth. 


Während des Wollmarkts iſt Schmiede⸗ 
brücke Nr. 13, im 2ten Stock, eine meublirte 
Stube, vornheraus, für einen ſehr billigen 
Preis zu vermiethen. Eben daſelbſt ſtehen 
verſchiedene Handlungs⸗ utenſilien, in noch 
gutem Zuſtande, für den vierten Theil des 
früheren Werthes, zu verkaufen. 


Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Bei⸗ 
gelaß in der ten Etage eines neuen Hauſes 
der Schweidnitzer Straße, iſt von Johanni 
ab zu vermiethen und Schuhbrücke No. 35 
das Nähere zu erfragen. 

Angekommene Fremde. 

Am 6ten. In der gold. Gans: Frau 
Landſch.⸗Direktor v. Debſchütz, von Pollentſchinez 
Fr. Landräthin v. Prittwitz, von Oels; Baronin 
v. Saurma, von Schrebsdorf; Majorin von 
Arnſtedt, von Frankenſtein; Hr. Freutler, 
Geh. Commerzienrath, von Beuthen; Herr 
Treutler. Partikul., von Waldenburg; Herr 
Flato, Kaufm., Hr. Henſius, Partikul., beide 
von Berlin; Hr. Illing, Gutsbeſ., von Neiffe; 
Hr. Leopold, Ingenieur, von Cöln. — Im 
weißen Adler: Hr. Büttner, Gutsbeſ., 


dorf; Hr. v. Biſſing, Kammerherr, von Beer: 
Hr. Steinbarth, Oberamtmann, von 


; R ber 
Bei Abnahme von mindeſtens 20 Pfund eichten erlaſſe ich gegen Baareinſendung des Bükiberf; Hr. Gottgetreu, Baumeiſter, von 


Betrages pro Pfd. 74 

Zaugleich meinen geehrten 
gehabten Lokale ausgebotenen 
Lager ſind. a 


Die neueſten 


zu Röcken und Beinkleider, empfiehlt 


+ 


= 


Sgr., im Centner billiger. 
Kunden die ergebene Anzeige, 
Stearin⸗ Lichte und Wachswaaren ni 


Sommer⸗Buckskins, 


in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen: 


Krötz 


Schweidnitzer Straße No. 4. 


[4 


Mehrere ſehr gute Gehilfen und Lehrlingsſtellen in größeren und kleineren Apotheken 
find ſogleich und zu Term. Johanni zu vergeben durch die pharmaceutiſche Verſor⸗ 


Poſen; Majorin v. Lochoff, von Neiſſe; Hr. 


DENE : > 
daß die in meinem früher inne: Föwenſtein, Hr. Fleiſchhammer, Kaufleute, von 
cht mein Commiſſions⸗ Berlin; Hr. Lincken, Kaufm., von Brünn; 


Hr. Bruck, Kaufm., von Ratibor; Hr. Born, 


— Oeconomie⸗Commiſſar, von Guben; Hr. Dr, 


Hoffmann, von Leubus; Gräfin v. Freiſin⸗ 
gen, von Hünern; Hr. v. Sihler, Partiku⸗ 
lier, von Namslau. — In den 3 Bergen: 
Hr. Mayer, Hr. Lahuſen, Kaufleute, von 
Leipzig; Hr. Joel, Kaufm., von Berlin. — 
Im Hotel de Silésie: Hr. v. Heu⸗ 
gel, Laudese⸗Aelteſter, von Roſſen; Hr. Bode, 
Juſtizrath, Hr. Lövinfohn, Kaufmann, beide 
von Berlin, — Im blauen Hirſch: Herr 
Heintke, Gutsbeſ., von Olszowa; Herr Cohn, 
Kaufm., von Roſenberg. — Im deut ſchen 


von Schön⸗Ellguth; Hr. Richter, Gutsbeſ., 
von Butzkow; Hr. Block, Kaufm., von Oels; 
Hr. Dr. Schleſinger, Kaufm., a. d. G. H. 
poſen. — Im weißen Stor 

fer,. Kaufm., von Tarnowiz. — Im Pri⸗ 
vat⸗Logis: Frau Bürgermeiſter Ludewig, 
von Parchwitz, Meſſergaſſe No. 1. 

Am ten. In der gold. Gans; Hr. 
Graf v. Mettig, von Silbitz; Hr. Reintſch, 
Guts beſ., von Münchhoff; Hr. v. Schmiede⸗ 
berg, von Oels; Hr. v. Pruſimski, Hr. Heycke, 
Partikul., von Frankfurt a. O.; Hr. Chwa⸗ 
lübogowski, Partikul., von Krakau; Herr 
Lindheim, Fabrikbeſitzer, von Ullersdorf; Hr. 
v. Dedovich, Fürſtl. Rath, von Kuchelnaz 


Hr. Reichenheim, Kaufm., von Berlin; Hr. 


Krutiſch, Kaufm., von Hamburg; Hr. Fried⸗ 
rich, Kandidat, von Bunzlau. — In den 
3 Bergen: Hr. Unger, Lieutenant, von 
Brieg; Hr. Lehmann, Baumeiſter, von Gu⸗ 
ben; Hr. Schröder, Kaufmann, von Frank⸗ 
> a. O.; Hr. Döring, Fabritbeſiger, von 

euthen. — Im blauen Hirſch: Herr 
Dzielnitzer, Kaufm., von Ratibor; Hr. Fell: 
baum, Gutsbeſ., von Zapplau; Herr von 
Walter, von Wolfsderf; Hr. Hoffmann, 
Gaſtwirth, von Oels. — Im Hotel de 
Silesie: Hr. Oluſſen, Kaufm., Hr. Hei⸗ 
nig, Gutsbeſ, beide von Kaliſch; Hr. Har⸗ 
mes, Major, von Brieg; Hr. Epperlein, Hüt⸗ 
tenpächter, von Schmiedeberg; Hr. Jäkel, 
Baumeiſter, von Neuſalz; Hr. v. Schellard, 
Reg.⸗Sekretair, von Liegnitz. — Im deut⸗ 
ſchen Haus: Hr. Seeliger, Partikulier, 
von Oels; Hr. Siedel, Förſter, von Dörn⸗ 
berg. — Im weißen Adler: Herr von 
Chelmicki, General⸗Landſchafts⸗Syndikus, Hr. 
Naumann, Ober⸗Bürgermeiſter, von Poſen; 
Hr. Borchardt, Kaufm., von Berlin; Herr 
Aſſie, Kaufmann, von Paris; Hr. Mann, 
Kaufmann, von Stuttgart; Hr. Hilbert, 
Kaufmann, von Langenbielauz; Herr 


Jenny, Bürger, von Krakau. — In zwei 


gold. Löwen: Hr. v. Kämpf, von Schmie⸗ 


deberg; Hr. Beinert, Gutsbeſ., von Oppeln; 
Hr. Dr. Eger, Hr. Friedländer, Kaufmann, 
von Hainau; Hr. Haberkorn, Kaufm., von 
Neiſſe. — Im weißen Roß: Herr Ber⸗ 
ger, Kaufm., von Schönbach; Herr Fiſcher, 
Kaufm., von Greiffenderg. — Im gold. 
Baum: Hr. Stoller, Kaufm., von Militſch. 
— Im Privat⸗Logis: Herr Kutzer, 
Rauchwaarenhändler, von Neuſtadt, Schweid⸗ 
nitzer Straße No. 53 Hr. Jäkel, Poſt⸗Se⸗ 
cretair, von Poſen, Tauenzienſtr. No. 32. 


ö — — — 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course. 
Breslau, den 6. Mai 1845. 


N Briefe. | Geld, 
2 Mon. 
a Vista 
2Mon. 
3 Mon. 
2 Mon. 
A Vista 
2 Mon. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco. 
RP 
London für 1 Pf. St. 
A 
Benin ci, „ie ure 
Fe 


Geld - Course. 


Kaiserl, Ducaten 
Friedrichsd’or,, v4,» « 
Louisdor ,. esse». 
Polnisch Courant 
Polnisch Papier-Geld. . 


Wiener Banco-Noten & 150 F 
l 


3 
— 
— 
— 
7 


— 


i 104% 


Dyckerhoff, Kaufm., von Pforzheim; Herr 


* 


gungs⸗Anſtalt von J. H. Büchler, Apotheker. 2 
Zugleich find mir mehrere Apotheken mit größeren und kleineren Geſchäften zum Ver⸗ 


kauf übertragen worden. 


90 e fer te. 
a nderungshalber find auf dem Do: 
minium Groß:Butichfau Dei Reichel 24 St. 
Ochſen, 17 St. Kühe, 16 St. Jun vieh, 
5 Fohlen und mehr andere Wirthſchaftsſachen 
billig zu verkaufen. 

Ein vierfisiger halbgedeckter Reiſewagen 
mit eiſernen Achſen iſt zu verkaufen: Fried⸗ 
rich⸗Wilhelms⸗Straße No. 2 im Comptoir. 


Es wünſcht Jemand Unterricht in der Mu: 
ſik und Converſation und grammatikaliſche 
Stunden in franzöſiſcher Sprache zu ertheilen. 
Das Nähere iſt zu erfahren: Ohlauer Straße 
No. 52 im 2ten Stock. 2 

Ein unverheiratheter, militärfreier, mit gu 
ten n verſehener Oeconom, ſucht von 
Johanni d. J. ab ein anderweitiges Unter⸗ 
kommen. Nähere Auskunft wird ertheilt in 
dem Commiſſions⸗ und Agentur⸗Comp⸗ 
toir des Carl Siegism. Gabriell in 
Breslau Carlsſtraße No. 1. 


Haus: Hr. v. Richthofen, Landrath, von 
Militſch; Hr. Lantz, Pianiſt, von Thorn; 
Hr. Schmiet, Oekonom, von Berlin. In 
I gold. Löwen: Hr. Höniger, Kaufm. 
von Rybnick; Hr. Gärtner, Gutsbeſitzer, von 
Louiſenthal. — Im gold. Zepter: Herr 
Silbermann, Kaufmann, ven Jutroſchin. — 
Im weißen Roß: Hr. Burchardt, Predi⸗ 
ger, von Militſch; Hr. Leber, Spiegelfabri⸗ 
kant, von Fürth; Hr. Lugheſi, Bildhauer, 
von Liegnitz; Hr. Müller, Handlungs⸗Com⸗ 
mis, von Gleiwitz. — In der Königs- CI . 
Krone: Hr. Waymann, Partikulier, don] dito dito 500 R. 
Peilau; Hr. v. Brixen, von Türpitz.— Im dito dito 

Hotel de Saxe: Baronin v. Rothkirch, Disconto 


Effecten - Course. E 


Staats-Schuldscheine , 3% - 
Seeh.-Pr,-Soheineas0R.| — 
Breslauer Stadt-Obligat, 3 ½ 
Dito Gerechtigk, dito |4 
Grossherz, Pos. Pfandbr, 
dito dito dito 3) 
Schles. Pfandbr, v.1000R.|3 
dito dito 500 R.] 3 
dito Litt. B. dito 1000 R. 


1 — 


4 
37 


x. 3000 Nthlr. : 
werden gleich hinter Mündel⸗Geldern auf ein 
hieſiges ſtädtiſches Grundſtück zu Michaeli d. J. 
geſucht. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
R. Prätorius, Ring No. 10. 


b 
Warme Wannenbäder A 3), Sgr. 
find zu jeder Tageszeit wieder zu haben in 
der Bade⸗Anſtalt bei Cas perke, Matthias⸗ 
ſtraße No. 81 im Garten, 
Die franzöſiſche und deutſche Handſchuh⸗ 
Fabrik, Neue Schweidniger Straße No. 1, 
empfiehlt alle, in dieſen Artikeln ſauber ge⸗ 
fertigte Waaren zu den billigſten Preiſen, 
Aue Sorten Aepfel, namentlich Borsdorfer 
in 1d e Qualität, find zu haben: Schmiede: 
brü % 5 im Keller. 


weizerhauſe 


N erſtag den Sten: Großes 
Nachmi ta 2 


der Breslauer Mupt, 


1 n N u a haft, 5 
exander. ei ungünſtiger 
im Saale. 3 terung 


fertigen auf Beſtellung an 


Hübner 


t „Junkernſtraße Nr. 


Geſucht 
werden von einem ruhigen und prompt zah⸗ 
lenden Miether für Termin Johanni: zwei 
Stuben, Küche und Zubehör. Adreſſen bittet 
man Altbüßerſtraße Nr. 57, im Dienſtboten⸗ 
Vermiethungs⸗Comtoir bei H. Bretſchnei⸗ 
der abzugeben. 


Zum Wollmarkte 
iſt ein Vorderzimmer, nöthigenfalls auch noch 
ein beſonderes anſtoßendes Schlafkabinet dazu, 
Ring Nr. 34, Ifte Etage, zu vermiethen, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16 
iſt für einen ſtillen Miether eine meublirte 
Stube zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 
beim Wirth. - 
Zu vermietben 
ein Comptoir, erforderlichenfalls zum offenen 
Gewölbe zu * „mit und ohne Remiſe, 


Zu vermiethen 


und zu Johanni zu beziehen: Tauenzienſtraße 
No, 36 b. im Zten Stock, 3 Stuben und 


Kabinet nebſt Zubehör. 


Wollzelte verteihen, Wollſch i der 


Neue Schweibniger Straße No, 5 im ten 
find 2 Stuben nebſt Zubehör zu van, 


Sohn, Ring Nr. 35, 1 Tr, Be Bor e ting us 40 


Univerſität 


s Sternwarte. 


Ther mo 


Barometer. dene 


1845. 
5. Mai. 


+ 78 
+ 76 38 


Morgens 6 

: 9 596 | + 11,4 
Mittags 19 » 5,50 
Rahm, 3 4.72 
Abends 8 326 | 106 
Temperatur⸗Minimum ＋ 7/2 


0 | mes 


6, Mai. | Barometer. 


+ 
2 6 2 7” * j 2 
Be * 40 Er 89 
Mittags 12; 45 108 
Rahm, 3% 1 a0 | + + 
Abends 9 5,70 +10 * 
Tenge r inaum -+ 72 


meter Wind. 
. eu tung. 
3. e. inneres. | äußeres. 1 8 E 


Martmum + 9,2 
duberes. feuchtes 


euftkrels. 


3 
1 
4 
37 
der Oder 114 


13 N uberwölkt 


NW 


ſouictung. St. euftkreis. 


niedriger. 
24 | O8 I ber elt 
99 30 m 2600 — 
1616 N 8 
22 17 N 50 > 


Marimum + 9,9 der Oder + 104 


tels in Courant (Preuß 


Getreide Y 


. Maß). Breslau, den 7. Mai 1845. 


nn  Höäfter: Mittler: 5 
e e e e 
2 BEER 7 FR . — 1 l. 5 Sgr. : * 
Gerſte 1 Rthl. 3 Sgr. pf. — I Athl. 18. . RL : Sgr. Pf. 
Hafer +» Athl. 27 Sgr.. Pf. — . Mehl, a Rthl. 25 6 


* i 


20 Sgr. 3 Pf. — 
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